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Sadismus eines jüdiſchen Labourvertreters 


Er gab die beſtialiſche „Anregung“, über dem Moor abgeſtiirzte deutihe Flleger einfach ertrinken zu laſjen 


Mailand, 0. Mürz 


An den menſchen freundlichen Labourgbgeord⸗ 
neten Wodge wo d, ber Im Unterhaus und 
in einem Arkikel des „Daily Expreh* die beſtia⸗ 
liſche Anregung gab, die ins Meer ſlürzeuden 
Flieger einfach ertrinten zu ſaſſen, richtet 
der „Reſpo del Carlino“ einen offenen 
Brief, der an Deutlichkeit nichts zu wilnſchen 
Übrig läßt. 

„Es ift ein Vorſchlag, Ihrer und Ihres, 
Landes wiedig, daß es immer verſtanden hat, 
den Oraufamleitsretorb zu halten, 
ohne die Miene engelhafter Unſchuld zu ver⸗ 
lieren, Unſagbar ſchlecht aber It alles, was 
ſich Ihrem Lande entgegenſtellt. Junge Söhne 
eines Volkes, 20lährige Soldaten, dle ſich ihrem 
Vaterlande geweiht haben, die den Tod nicht 
uchten, um Über bie Meere, Külſten und Land, 
re Großbritanniens zu fliegen, verdienen 
nichts als den Tod des Ertelnkens. Weder zu 
den Zeiten der Könlgin Willorla noch im ſer⸗ 
den Mittelalter noch in den dunkelſten Zeſten, 
der Vergangenheit hätten Sie Ihren Vorſchlag 
einbringen können, ohne ſich die allgemeine 

erachtung zuzuzlehen. Aber heute kön⸗ 
den Sie als guter Labourabgeordneter jedes 

erbrechen befürworten, ohne daß man Sie in 
eine Zwangsanſtalt ſperrt. Nur fo weiter! 
fordern Sie noch mehr! Verlangen Sie die 
tmorbung der Kriegsgefangenen, die Zerſtö⸗ 
kung der feindlichen Städte, die Veſchlagnahme 
Aller nichtengliſchen Shiffel Zeigen Sie mit 

(015 Gott und den Menſchen das hundertpro⸗ 
entige Spitzenwerk der demoltatiſchen und! 
untl faſchiſtiſchen Ziolliſatlon“. 

1 


Hlerzu drahet uns unfere Verliur Schrift⸗ 
leitung: 

Was der Labour⸗Abgeordnete fordert, paßt 
ganz in den Nahmen des Bildes, das wir uns 
don dem wahren engliſchen Gelſteszuſtand ges 
Macht haben. Hier enthüllt ſich noch einmal, 
de Fraße der britiſchen Kriegshehercligue mit 
einer Deutlichtett, die auch dem ſetzten Deuts 
hen klarmacht, wofr wir kämpfen. Auch Wed⸗ 
Bewood ü ſtnur eine rvon denen, die unſere Wer» 
Richtung wünſchen. 

Es trägt Übrigens zur Charakterſſierung 
Ueſes „Arbeltervertreters“ bel, wenn man er⸗ 
ort, baß der Oberſt a. D. Webgewood der 

ann ift, der mit am engſten von allen britl⸗ 
ſchen Rarlamentsmiiglievern mit den Juden 
— ˙—dJ̃ ̃ —2— 


Großſtreſk in Bombay 


130 000 Arbeiter ſordern Lohnerhöhung 
Kabul, 0. März 

Zu Bombay haben am Dienstag 130.000 
dexlllarbelter bie Urbeit niedergelegt. Von den 
1 Babriten werden dadurch 80 beiroifen. Die 
Mrpeiter und Arbeiterinnen versuchen, eine Er 
hung ihrer Hungerlöhne um 16 b. 5. durchzu⸗ 

gen. 

Troß der ſcharſen engliſchen Zenſur fidern 
Rache ten durch, wonach die Erregung unter 
ker ſadiſchen ee el über die brutale 
acbeutüng durch die brltiſchen Geldſäcke und 
Über die hartnäckige Verweigerung einer guch 

t kalbwegs angemeſſenen Bezahlung ſtark 

achſen it, Es kam erneut, wie Ion nor 
Lenigen Monaten, zu Demonstrationen. Die 
Lale dleſeg e re geipelten in ihren 
A en die bekannte Tatſache, daß bie Löhne 
vr nicht einmal ausreichen, die Familien der 

kbelter zu ernähren, DIN die englischen 
A eg Dividenden bis zu 200, ja logar 
v. H. einjteden. 


Präfident fühawa beim Führer 
Berlin, 6, März 


Der Führer empfing geſtern mittag den 
ſidenlen der mandſchuriſchen Schwerindu⸗ 
% Herrn Y. Alfa wa. 


Generalleutnant Melchiori in Berlin 
Berlin, 5. März 


Reichsminister Dr. Goebbels empfing 
5 Dienstagmittag den, aunenbliglich in 
iM land wellenden falteniihen Nationale 
I und Generalleutnant der ſaſchlſtiſchen Mir 


t 
„ Miefandro Molch tor, zu einer längeren 
Wc Unterhaltung. 


verbunden iſt. Hater doch im Sommer 1998 
einen Brief an den Präfiventen des Verbandes 
ehemaliger füviſcher Offizier in Tel Aviv ges 
richtet, in dem er den Wunſch ausſpricht, eine 
jüdiſche Armee von 40 000 Mann jolle eingefeht 
werden, um das zu verteidigen, „was den Sur 
den und ihm teuer ſel“. Offenbar hat der 
„Schr ehrenwerte“ Abgeordnete auch jidkr 
ſches Blut in feinen Adern. Wie dem auch 
ſei, Wedgewoods Aeußerungen über die deut⸗ 
ſchen Fliger und feine fonftigen „Anregungen“ 
im „Daily Expreß“ haben die engliſche Zenſur; 
paſſtert und bamlt die Billigung dr britiſchen 
Neglerung gefunden. Wir wenden uns daher 
an dieſe und möchten fie dringend davor war« 
nen, Geschriebenes zur Tat werden zu laſſen. 


Tügen haben kurze Beine 
Engliſcher Seeofſizler widerlegt Greuel märchen 
Amſterdam, 6. März 


Die Londoner Preſſe ift voll von Berichten, 
daß die deulſchen Flieger, die die „Do mala“ 
angegriffen haben, auch auf Rettungoboote und 


im Waſſer ſchwimmende Meuſchen geſchoſſen 
hatten. Der Flottenkorreſpondent der „Times“ 
Ihreibt außerbem von ſich aus, daß die Deuts 
Ihen in ihrer Seefriegeführung in tleſſte Bar⸗ 
baret verſunken ſeien. 

Lügen haben aber kurze Beine, Der Erſte 
Offizier der „Domala“, Brown, erklärte näms 
lich „Preß Aſſoclatlon“ gegenüber; „Es ift 
nicht wahr, daß die deutſchen Leute mit 
Maſchinengewehren geſchoſſen haben, als fie in 
den Booten abfuhren, womit bewleſen Ift, daß 
es ſich wieder einmal um ein engliſches 
Greuelmärchen handle, das noch nicht eln⸗ 
mal neu erfunden iſt. Es iſt die alte Platte, 
die — zum wieplelten Male elgentlich? — der 
Welt vorgeleiert wird und durch die man ver⸗ 
geſſen machen will, daß die Engländer allein 
ſolche Schandtaten tatfählih begangen haben. 


So wirbt England Soldaten! Von der Infel 
Cypern wird gemeldet, daß die Engländer drei 
Cypriotlen auf der Inſel Eypern zum Tode 
durch Erſchteßen verurteilt und hingerſch⸗ 
tet hätten, well dieſe ſich weigerken, für Enge 
land an der Weſtſront zu kämpfen. 


Deulſch⸗jngoflawiſche Zufammenarbeit 


Eine Erklärung des Sandelömintiters Anders über bie Mictiehnftöbesiehungen 


Berlin, g. März 

Der zum Beſuch der Leipziger Meſſe nach 
Deutſchland getommene und gegenwärtig in 
der Meichohauptſtadt weilende jugoſtawiſche 
Handelsminſſter Undres übergab einem Ver⸗ 
ireler des Deuiſchen Nachrichtenbüros folgende 
Erklärung: 

„Es iſt keine bloße Phraſe, wenn behauptet 
wird, daß die deutſchen und bie jugoflawiſchen 
Wlrlſchaſten ſich ergänzen. Die deulihe Mitte 
Ihajtsftruftue mit ihrem mannigfalligen In⸗ 
dufttiecharafter hat alle Eigenſchaften für einen 
regen Marenguskauſch mit einer Wiriſchaft, 
die auf der Agrar⸗ und Nohftoffgrundlage bes 
ruht. Sugoflawien hat eine Wirtihaft, in der 
gerade dieſe Elgenſchaſten ftark ausgeprägt 
Ind, Die Beute lupoffennifiie Zuſammenarbelt 
auf wleiſcgaſclichen Gebiet hat für Jugofla⸗ 
wien zweifache Bedeutung. Durch feine Muse 
ſuhr nach Deutſchland hebt Sugoflawien zu⸗ 
nächſt ſeine Laudwirſſchäfts⸗ und Rohſtoſſpro. 
buftion, durch die Einfuhr aus Deuschland 
wieder verſorgt ſich Jugoflawſen mit benjenis 
gen Erzeugniſſen, die, für feine bergbaulſche 
und Inbufttielle Entwidlung von großer Be⸗ 
deutung find. Dies find ae Gründſtelne, auf 
welchen dle deulſch⸗ſugollawiſchen Wlxtihalts« 
bezlahungen beruhen. Wir find vabel über. 
zeugt, daß der Nützen dieſer n auf 
Gegenfeitigkeit beruht. Wir leben heute 
in ſohr ſchweren Zeiten. Aber wir find eutſchloſ⸗ 
fen, unfere wirlſchaftlſche Zufammenarbeit voll 
Inhaltlih Fortzujechen. Angewieſen aufeln« 
ander, etiheint bie Erhaltung der gegenfeltt- 
gen Mirkichaftsbeiehungen für beide Selten 
auch weiterhin als eine wirtſchaftliche Nolwen⸗ 
dinteit, Dies beweſſt am beſten, daß wir in uns 
ſeren bisherigen gegenſeltigen Beziehungen auf 
dem richtigen Wege waren. 


Jugoſlawien iſt in den heutigen Krlegsver⸗ 
wicklungen tal geblieben, Aus dem Begriffe 
der Neutralität ergibt ſich die Notwendigkelt, 
die vor dem Ausbruch des Krieges bereits Übers 
nommenen Verpflichtungen einzuhalten. Mit 
voller Genugtuung kaun ich hier feſtſtellen, daß 
die Erhaltung dieler unſexerſelts felerlih, ers 
klärten Neutralität von deutſcher Seite aus 
durch nichts geſtört worden iſt. Obwohl uns da⸗ 
durch 1 0 65 Aufgabe in der heutigen Zeit er⸗ 
Teichtert It, iſt die Erhaltung der Neutralklät 
für Jugoflawien keine RER Sache, Die Zeir 
ten, bie die Neutralität für die Wiriſchaft eines 
Staates mit großen Ariensnewinnen auf Stos 
jten ber friegfühtenden Mächte verbunden war, 
ind heute vorüber, a 0 fanı feine Neus 
tralllät nicht nur als ein Recht auf, fondern 
ebenſoſehr als eine Pflicht allen in Frage 
kommenden Handelspartnern gegeniiber. Im 
aufrichtigen Wunſche, feine ich Lage aufs 
zechlzuerhalten, hat Sugoflawien gerade auf 
dem wirtihaftlidien Gebiet manche Versäumnis 
gemacht, welche in ſchrofſem Gegenſaß zu feinen 
wirtſchaſtlichen Intereſſen ftehen 

Das find die Hauplgrundſäßhe der Jugoſla⸗ 
wischen wirtſchaftlſchen Neutralität, bie unfe⸗ 
rerſelts immer eingehalten werden, weil wir 
darin die beſte Büraihajt für die Erhaltung 
der polttifhen Neutralität erblicken.“ 


Minifter findres bei Ribbentrop 


Ueberrelchung des Grohkreuzes des Adlerordens 
Berlin, 6. Mürz 
Reichsgußenminiſter von Ribbentrop em⸗ 
pling geſtern den jugoſlawſchen Handelomi⸗ 
nifter Andres und Überreichte ihm das vom 
Führer verliehene Großkreuz des Ordens vom 
Deutschen Adler. 


Mieder 22000 to auf dem Meeresgrund 


Eines der größten und neueiten Tankiehiife Englands im Aermelkanal geſunken 


Amſterdam, 0. Mürz 

Der engliſche Tankdampfer „Charles F. 
Meyer“ (10516 BERT,) wurde am Montag« 
abend im Mermellanal torpedlerl. Das Schiff 
iſt nach einer heftigen Erplofion geſun ten. 
Engliſche Zerſtörer und Flugzeuge, die auf die 
Notſignale Herbeteilten, lamen zu ſpät. 
„Charles F. Meyer“ war eines der geb 
und neueſten Tanlſchiſſe. Ste wurde 1998 bei 
Blohm und Voß in Hamburg für die OU Tan⸗ 
ters Uimtted in Hongkong gebaut. 

a 

Wie aus London gemeldet wird, iſt der eng⸗ 
liche Tankdampfer „Old Fierdrow“ (564 
ORT) im Atlantik nach einer Exploſlon geſun⸗ 
len. Das Schiff beſand ſich mit einer Ladung 
Hel nach London. Außerdem ging an der eng 
Uſchen Weſtküſte ein britiſcher 6700 BRT. großer 


Dampfer unter. Die Beſaßung wurde in Corn» 
wall an Land gebracht. 


Der Verſcht des dW. 


Auftlärungoflüge über Oltſrankreich 
Berlin, 5. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Zwiſchen Motel und Pfälzer Wald teilwelſe 
lebhafteres Artillerkeſeuer und beiberfeitige 
Spähtrupptätigteit. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt⸗ 
gegeben, hat ein von Feindfahrt zurückgetehrtes 
U-Boot die Versenkung von 36 000 Bac. ge⸗ 
meldet. 

Die Juſtwaſſe ſeßte am 4. 8, trotz unglinflis 
ger Wellerlage ihren Auſtlärungseinſatz Über 
DOllfrantreic fort 


„Humanitit“ 


Die Weſtmüchte überbieten ſich an phroſen⸗ 
reihen Parolen über die Segnungen ber Demo⸗ 
kKratle und der Humanität, mit der ſie die Böl⸗ 
ler beglücken wollen. Dabei gibt es feine Macht 
der Welt, dle auf einer fo ungeheuren Flllle der 
Graufamfeit und der brutalen Eroberungen aufe 
gebaut iſt wie gerade England. Diefes England 
bringt es aber fertig, bei jeder paſſenden Mes 
legenhelt den Stttenrichter Über andere Völler 
zu ſplelen. Die politiſche Stimmungmache it, 
eine ſpezlell engliſche Erfindung, die fo lange 
mit Erfolg gehandhabt werden konnte, bis ans 
tere Völter tatkräftig genug waren, die mo⸗ 
dernen Nachrichtenmiktel ebenfalls in ihren 
Dienft zu stellen. Eine Befonderheit der eng ⸗ 
liſchen Agltatlon gegen andere Völter war die 
Hreuelpropaganda, die auch im jetzigen Krieg 
ihre Blüten in Geſtalt von Greuelmärchen ge⸗ 
lrleben hat. Es war deshalb notwendig, auf 
Grund geſchichtlicher Dokumente dieſer enge 
liſchenͥ „Humanität“ einmal ins Geſicht zu leuch⸗ 
ten. Damit nicht wieder aus London der Eine 
wand kommt, man habe die Geschichten vieler 
Jahrhunderte aufgerührt, obwohl die Schand⸗ 
daten von Lord Clive und Warren Haftings aus 
dem 18. Jahrhundert unbeſtreitbar ſind, hat das 
Buch von Dr. Wilhelm Ilepler „Ueber die enge 
liſche Humanität“ ſich auf die geſchichtlichen Ex⸗ 
eigniſſe des Burenkrieges, des Irifhen Freihelts⸗ 
tainpfes und der indiſchen Aulſtände beſchränkt. 
Das find Tatbeftände, die unfere jetzige Gene⸗ 
zatlon zum Teil miterlebt Hat, die aber auch in 
großer Gewiſſenhaftigtelt in dem vorliegenden 
Buch durch Wiedergabe der Dokumente im Orl⸗ 
ginaltert belegt find. 

Das deutſche Volt hat ſeinerzeſt den Frel⸗ 
heitskampf der Buren mit Spannung verfolgt, 
ohne daraus ſedoch beſondere politiihe Schlüffe 
zu ziehen. Allein die Tatſache, daß der engliſche 
Staat mit Über 40 Millionen Einwohnern gegen 
eine halbe Million Menſchen in den füdafrika⸗ 
niſchen Republiken einen jahrelangen Krieg 
führte, ſprach nicht zugunſten der Engländer. 
Die Hintergründe zu biefem blutigen und koſt⸗ 
ſpieligen Kriege waren auf den Diamantſeldern 
und in den Goldgruben Südafrikas zu ſuchen. 
Die Methoden des Krieges waren ſo furchtbar, 
daf fie ſelbſt in England eine ſteigende Kulik 
erfuhren. Der Biograph des engliſchen Ober 
lommandierenden Lord Kitchener ſchrelbt über 
das Vorgehen dleſes Generals; „Er hatte fh 
entſchloſſen, das Operalionsgebiet in eine Wüfte 
zu verwandeln ... Hand in Hand mit der Ente 
völkerung ging die Verwfiſtung.“ Die vorlle⸗ 
gende Dokumentenſammlung enthält in photos 
graphiſcher Wiedergabe Berichte der Buxen⸗ 
generale de la Rey u. Smuts (des heutigen Mir 
nifterpräfibenten), das Schreiben des Präſiden⸗ 
hen Stein an Lord Kitchener und zahlreiche Vers 
oͤffentlichungen aus engliſchen Quellen. Der Bes 
zicht von Smuts iſt eine einzige Brandmarkung 
ber Kriegführung gegen wehrloſe Richtkämp⸗ 
jende und die Zerſtörung von Privateigentum, 
Als der Wlderſtand des Burenvoltes nicht zu 
brechen war, begannen die Engländer mit der 
Errichtung der ſogenannten Konzentratlons⸗ 
lager, deren Erfindung fie als „Ruhm“ für ſich 
in Anſpruch nehmen können. Dort wurden In 
den Jahren 1000 bis 1022 nicht weniger als 
16 00 Personen, meiſt Frauen und Kinder, zur 
ſammengepfercht. Die Männer ſtanden ſaſt alle 
im Felde. Die Zuſtände in dleſen Lagern waren 
derartig, daß nach amtlichen Statiſklten 22 074 
Kinder unter 10 Jahren und 4177 Frauen ges 
Torben find. Dagegen verloren die Buren im 
Felde rund 5000 Mann, an Toten in der Ges 
ſangenſchaft 1118 Mann, Das Opfer der Frauen 
und Kinder war das vlerſach Größere als das 
ber eigentlichen Kämpfer. 

Das vorliegende Dokumentenwerk enthält 
ten Bericht elner Engländerin mit Namen 
Emily Hobhouſe, die als Vertreterin eines 
Hilfskomitees nach Südafrika gereift war und 
die Verhältniſſe in den Konzentrationslagern 
init eigenen Augen kennenlernte. Sie hat ihre 
Berichte Über die dortigen Erfahrungen nieder⸗ 
geſchrleben, die auch in Deutſchland veröſſent⸗ 
licht worden ſind. Dieſe Schilderungen ſind das 
Koſchlltterndſte, was aus menſchlicher Feder flie⸗ 
ben kann, wenn es ich darum handelt, die Not 
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Wir bemerken am Rande 


Here Bed verſam N 
ich zu leinen Kunde eln über einen 
gewiſſen Herrn Bed, 
der ſich zwar moralſſch längſt zu ſeinen Vätern 
verſammelt hat, uns aber gewiſſermaßen aus 
alter Anhünglichtelt doch noch intereſſtert. Wie 
ſehr biefer Herr ſich zu ſeinen Vätern verſam⸗ 
melt hat, ſchelnt er alle Tage erneut unter Bor 
weis ſtellen zu wollen durch dag, was man ge⸗ 
meinhin als Le. bezeichnet. So 
wohnt bi 1° Beck in dem teuer⸗ 
ſten Luxus rgiſchen Kurſtädt⸗ 
chens Kronit und be tig! das ſtattliche 
Gefolge von pler Chauff u, fünf Privatde⸗ 
lelliven und Schrelblräſten. Woher er nur das 
Geld dazu hal? Ja, ba liegt eben der Haſe 
am Pfeffer. Er nimmt das Geld, das er zu die⸗ 
lem immerhin n sgeiproen beſcheldenen 
Lebenswandel ben t, aus den ſechs Kiſten 
Gold, bie er der Stagtskaſſe des einftigen 
Polen ſozuſagen „entnommen“ hat. Wenn die 
Zahlreichen int en polniſchen Soldaten in 
Rumänien nicht ſorglich hinter Stacheldraht⸗ 
verhauen gefangen fähen, würde Herr Beck, wenn 
er nicht Luft verſpllrte, durch dle von ihm bes 
frogenen polniſchen Soldaten auch materiell zu 
feinen Vätern verſammelt zu werben, die Zahl 
feiner Privatbeteftine allerdings wohl fo ſehr 
vermehren milſſen, daß ſelbſt Polens Staats ⸗ 
kaſſe dieſe Ausgaben nicht lange aushalten 
würde. 
— — 


Butareſt trifft 


und das Elend gequ 
stellen. Es iſt ei 


ter Mitmenſchen darzu⸗ 
inzige flammende Anklage 
gegen bie brutale Hoheit det engliſchen Krſegs⸗ 
führung im Burenkrieg. Faſt ſelbſtverſtändlich 
it es, zu ſagen, daß die Berfalferin bei ihrer 
zweiten Reiſe nach Südafrika in Kapſtadt von 
den Milltärbehörden angehalten und mit Ge 
walt nach London zurildgeihidt wurde. Die 
engliſche Gewaltherrſchaſt konnte es aber nicht 
verhindern, daß nun die Oppofition im Unter ⸗ 
Taufe die Zustände in Silbafrifa ſchärſer Fritis 

erte. Die Reden non Lloyd George und an⸗ 

ſeten Polltitern, nicht ſchmeichelhaft für die 
engliſche Human gelaulel haben, ind eben⸗ 
falls im Orlginaltert wiedergegeben. 

Daß England den Krieg gewlunen mußte, 
war bel feiner Uebermacht nicht weiter über 
tafgend, Als die Buren aber auf dem Kongreß 
in Bereeniging am 31. Mat 1902 beſchloſſen, die 
Hoffen niederzulegen, erklärten fie, in ihrer 
Entſchließung, daß die Sorge um ihre Angehs⸗ 
rigen und die völlige Zerſtörung ihrer Dörfer 

‚ihnen eine andere Wahl nicht übrig laſſe, Da⸗ 
mals richtelen bie Burenführer Louis Batha, 
Ehriftian de Wet und de la Rey auf ihrer Reife 
durch Europa einen Aufruf an „alle gebildeten 
Rationen“, in dem der vernichtende Satz ſtand: 
„Das Land iſt eine te“, 

Diefer Spiegel mußte England vorgehalten 
werben, Nicht minder groß find feine Verbrechen 
in Irland, Indien und in vlelen anderen Län⸗ 
dern der Erde. Mit Humanilät hat ſeine Heuche⸗ 
lei ganz gewiß nichts zu tun. 


Verſuchte Verführung Neutraler, In Aruguay 
wurde ein Propagandaausſchuß für Grohbrſtan⸗ 
nien gebildet, der an die Bevölkerung von 
Montevideo einen Aufruf gerichtet hat, In wel⸗ 
chem dazu aufgefordert wird, an dem heiligen 
Kreuzzug an ber Gelte Englands gegen die tor 
lalllären Staaten leilzunehmen. 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, 6. März 1040 


England gibt Angriffsabſichten gegen Rußland zu 


„etzt der geeignete Zeitpunkt“ — Mißtergnügen in London über die Erklärungen Reit Supdams 
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleltung) 0 


Berlin, 6, März 

Gegenüber den engliſch⸗ſrangöſlſchen Abſich⸗ 
ten, über den Kopf der Türkel hinweg Über de⸗ 
ren Haltung zu beſtimmen, hat belauntlich vor 
einigen Tagen der kürkiſche Minifterpräfident 
RMeſit Sayda m bie Selbständigkeit ſeines 
Landes in feinen polltiſchen Entſchlüſſen her⸗ 
vorzuheben ſich gezwungen geſehen. Wenn ber 
türlifhe Negterungschef aber vielleicht gehofft 
haben mag, auf dieſe Weile die britiſche Auſ⸗ 
bringlichteſt dämpfen zu können, jo liegen jeht 
Beweiſe dafür vor, daß er damit die Londoner 
Dreiftigteit und Frechheit weſentlich unterſchüßzt 
haben wilrde. 

Ein Berſchterſtatter des „Dally Telegraph“ 
wagt eo, Reftt Saydam offen Unaufrichkigkeit 
zu unterſtellen, denn er ſchrelbt? „Die Waſt⸗ 
mchte und die Türkel warten zur Zeit noch die 
Ereigniffe in Finnland ab und Überlegen 
die Möglichkeit, wie man das Loch in der 
Blockade gegen Deutſchland, den Balkan, 
ſchließen kaun. Denn die Oberkommandos der 
Weſtmächte und der Türkei werden den Befehl 
erteifen, den Deutſchen und den Ruſſen 
bettüchtliche Streitkräfte gegenüberzuſtellen“ 

Der Sonderberichterſtatter für den Nahen 
Orlent, der gegenwärtig in Ankara wellt, 
bringt Reſix Saydam ſogar in Gegenſatz zu den 
pollliſchen Strömungen feines Landes, indem 
er mit offener Einmiſchung in die innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe der Türkel ſchrelbt: Türtiſche 
Polititer ſeten der Ueberzeugung, daß es bejr 


ſer jet, mit dem „trapſtlonellen ruſſiſchen Feind“ 
abzurechnen, ſolange dleſer noch im Norden 
mit den Finnen beſchäftigt ſel, Eos würde 
keine Zeit fein abzuwarten, bis Rußland einen 
Angriff unternehme. Ruſſen trüſen gerade 
jetzt am Nordufer des Schwarzen Meeres, vor 
allem in der Gegend von Batum und Odeſſa, 
Vorkehrungen, um eine türkifhe Dffenfive abs 
zuwehren. Auch dle zunehmende Aktivität der 
Weſtmächte im Naben Oſten laſſe ſolche Schlülſſe 
zu. Das Ziel elner engliſch⸗ſranzöſiſch türkl⸗ 
ſchen Ofſenſive würden die Delfelder von 
Batu und die Petroleumleitungen nach Bar 
tum fein. 


An dieſen Meldungen intereſſlert — gleſh 
gültig, ob fie nur auf eine propagandiſtiſche 
Wirkung abzielen oder ob fie ais Vorläufe 
ſeindlicher Aktionen angenommen werden [Ol 
len — vor allem das eine, daß jeht unumwuln 
den engliſche Ungriſſsabſichten gegen Rußlalh 
zugegeben werden. Der heuchlerſſche Vorwand, 
daß die Umtriebe und milltäriſchen Borbereli 
tungen der Weſtmüchte im vorderen Orient del 
Abwehr eines „drohenden ruſſiſchen Angelſſe 
auf Irat und Afghaniftan gelten, wird fallen 
gelaſſen. London gibt offen zu, dal es aw 
Schwarzen Meer die Deutſchen ebenfo treffe 
möchte wie an den Geſtaden des Elomeeres, 


Sowielrufſiſcher Druck auf Wiborg 


Der finnifthe beertsbericht zur Frontlage — dahlreiche rufſiſcht Luftangeiſſt 


Helfintt, 6. Mürz 

Ein Verſuch der Ruſſen, auf der weſtlichen 
Selte der Kareliſchen Landenge die Wlborger 
Bucht zu Überſchreiten, fet, wie der finnilhe 
Heeresberiht vom 4, 9. mittellt, abgewieſen 
worden. Weitere ruſſiſche Angriſſe richteten 
ſich gegen Aeyräpäß, Pitläranta und in Nice 
tung zwifhen Wiborger Bucht und Wuolſon, die 
von den Finnen aufgehalten werden konnte. 
Auf der weſtlichen Seite der Landenge herrſchte 


lebhaftes Artillerleſeuer auf beiden Seiten, Auch 


„Deulſchland hat die Hintere offen“ 


Mond George über die verhängnisvollen Lücken in Englands Blotkabe 


Amſterdam, 6. März 

Nach einer Londoner Reutermeldung hat 
Lloyd George in einer Rede auf die 
Schwüchen Englands im Wirtfhajtstrieg hin⸗ 
gewieſen und dabei geſagt: „Meiner Anſicht 
nach find wir an einer lebenswichtigen Front. 
nicht vollſtändig vorbereitet, und das iſt die 
Lebensmittelverſorgung Wenn man 
die Blockade Deutſchlands mit der des letzten 
Krieges vergleicht, ſo war Deutſchland damals 
von uns vollſtändig umringt Jetzt hat Deuiſch⸗ 
land die Hintertür offen, Die Weizen⸗ 
fefber ſind auch offen, Deutſchland hat mit 
Rußland, Stalien und Rumänien ſpeztelle Vers 
träge für den Austausch von Lebensmitteln.“ 
Abschließend richtete Lloyd George in ähnlicher, 
Weſſe wie Chamberlain den Appell an die 
Landiolrte, die Erzeugung zu erhöhen. 


Der neueſte Piratenſtreich Englands 

Italteniſche Kohlenſchiſſe beſchlagnahmt 

Amſterdam, 6. März 

Der beitiſche Blogademiniſter Erob gab 
im Unterhaus befannt, daß bereits zwei italie- 
niſche Dampfer, die feit Montag ben Hafen von 
Rotterdam mit deuſſcher Kohle für Italien 
verlaſſen haben, von England als „Peiſen“ 
aufgebracht wurden. 

Auf die Frage eines Abgeordneten, ob es 
Talſache ſei oder nicht, daß deulſche Kohle auf 
Haneniihen Schiſſen über Rotterdam expor⸗ 


tiert werde, antwortete der Minifter: „Das hat 
nun aufgehört“ Alle deulſche Kohle, die über 
Rotterdam nach italteniihen Häfen ausgeführt 
werde, wülrde ſetzt als Brife angehalten. 

Reuter melbet aus London, daß die beiden 
kalleniſchen Frachtſchiſſe in die Downs zur 
Konterbandelontroflftation geleltet ſeien. Die 
Namen der beiden Schlſſe find „Orata“ und 
„Loaſſa“. 

„ 


Die Nachricht, daß die beiden italieniſchen 
Kohlendampfer „Orata“ und „Loaſſa“ von den 
Englündern nach einem engliſchen Hafen auf⸗ 
bebacht worden ſind, iſt in der ſtalteulſchen 
Hauplſtabt erft in den Abendſtunden bekannt⸗ 
geworden und hat in hieſigen Kreiſen berech 
tigtes Auffehen erregt, „Giornale dIta⸗ 
lia“ veröffentlicht bie Mittellung des engliſchen 
Blockademiniſters Croß in ſeſner Spätabendaus⸗ 
gabe auf der erſten Seite und in größter Auf⸗ 
imgchung. 


Perſonenzug ſtürzt in den Fluß. In ber 
norbſapaniſchen Provinz Pamagata ereignete 
ſich am Dienstagmorgen ein ſchweres Eſſenbahn⸗ 
ungfüd, Ein vollbeſetzter Perſonenzug stürzte 
von einer durch Schneelgwinen beſchädigten 
Eſſenbahnbrücke in einen 25 Meter tiefer gele⸗ 
genen Fluß. Man beſllechtet, daß ſämtkliche 
130 Ballagiere getötet oder ſchwer verletzt wur⸗ 
den. 


dealiſten stehen gegen Plutokraten 


Ein Film als polſtiſches Zelldokument 


Arlüſſel, im Februar 


In Brüſſel fand die Erftaufführung eines 
emeritaniſchen Filmes ſtatt, ber nicht nur we⸗ 
pen feiner künſtlerlſchen, Geftaltung, Jonbern 
auch als polltiides Zeitvokument Beachtung 
verbient, Es handelt ſich um den Film „Miſter 
Smith geht nach Waſhington“, der kurz vor 
Kriegsausbruch ſertiggeſtellt worden iſt. 


Diefer Film hat den Mut, die ganze Ver⸗ 
borbenheit und VBeſtechlichkelt ves lapftaliſtiſchen 
Enftems in den demokratiſchen Ländern zu gel⸗ 
kein und zu zeigen, wie es mit der ſogenannten 
„Ireiheit“ in biefen Ländern ſteht. Die 
Handlung ift turz folgende: Nach dem Tode 
eines amerlkanſſchen Senators wird der Gou⸗ 
verneur des Slaates, den der Sengtor vertrat, 
mit der Ernennung eines Nachſolgers beguf⸗ 
tragt. Sofort treten ganzen polltifhen Ge» 
heimtlubs in Tätigkeit, um die Wahl zu 
beeinfluffen, Der Gouve x ift nur eine Puppe 
in den Hünden einer mächtigen Organſſatlon 
von wirtschaftlichen Ausbeutern und Draht 
dehern, an deren Spike eln großer, Finanz⸗ und 
Wörſenmognat ſtaht, der bie halbe Induftrie des 
Staates in Händen hat und dem auch Preſſe, 
Film und Politiker hörig ind. Diefer polttiſche 
Gangiterhäupfling. fordert einen gefügſgen 
Strohmann als Sengtor, um ein neues aus⸗ 
beuteriſches Induſtrleproſekt, das auf einem ge⸗ 
waltigen Flnanzſchwindel beruht, durchzuſeßen. 
Die Wahl fällt ſchtieſtich auf einen völlig unbe⸗ 
ſaunten Jugenb führer. Der Börſengewaltige 
stimmt der Ernennung nach anfänglichem Wider⸗ 
spruch zu, nachdem man ihm erklärt hat, daß der 


junge Miſter Smith wegen feiner polſtiſchen, Uns 
erſahrenhelt leinen „Schaden“ anrichten könne. 

Darin hat man ſich aber ſchwer getäuscht. 
Der Film zeigt dann nämlich, wie biefer Sur 
gendſührer, ber von der Welt und dem politis 
ſchen Nüntefpiel noch keine Ahnung hat, nach 
Waſhington kommt, wie er beim Anblic ber 
Kuppel des Weſßen Haufes in einen wahren 
Begelſterungstaumel ausbricht, wie er vor den 
Denkmälern Waſhingtous und Lincolns ergriſ⸗ 
en nieberknſet und gelobt, ihren Grundſätzen 
nachzuhandeln. In feinem jugendlichen Soealise 
mus nimmt er die menſchheitsbeglückenden Sätze 
ber amerifanifhen Verſaſſung fir bare Münze. 
Schredlich iſt nun die Enttäuſchung, als er zur 
erſten Senatsſißung kommt und die ganze 
Lächerlichteſt und Verlogenheit der parlamen⸗ 
sariihen Maſchinerie erblickt. Ex ſelbſt wirb von 
feinen Mitparlamentarlern und von der be⸗ 
ſtochenen Senſatſonspreſſe als „err ud ter 
Dumm topf“ verſchrien. Aber er läßt ſich nicht 
von ſeinen Vorsätzen abbringen und legt einen 
Gofehesantrag auf Schaffung eines großen na⸗ 
tionalen Jugendlagers für arme Stabttinder 
vox. Ohne es zu wiſſen, lommt er dabei mit dem 
Schwindelprojekt des Börſengewaltigen in Kol⸗ 
tifion, und nun entſpinnt ſich vor ben Augen der 
Zuſchauer ein gigantiſcher Kampf zwiſchen dem 
Folttiſchen Idealiſten und ber allumfaſſenden 
Maſchinerie feiner plutokratiſchen Gegner. 

Ein einziger unbekannter Mann ringt gegen 
pie unterirdſſchen Müchte des Finanzlapftals. 
Sein Kampf scheint völlig ausſichtslos, denn die 
anderen Seualoren, von denen ſich die Hälfte 
als beſtochene Sublette entpuppt, ſowle die ges 


faufte Preſſe, wenden ſich mit allen ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Machtmitteln gegen Miſter 
Smith. In den Zeltungen wird er als „Lügner 
und Verbrecher“ bargeſtellt. Sein Hauplgegner, 
ein torrumplerter Senator, „entlarvt“ Ihn auf 
Grund eines gefälschten Schiftſtüges als „Volko⸗ 
verbrecher“, Rur ſelne jungen Kameraden in 
der Helmat halten ſeſt zu ihm, veranstalten eine 
große Kundgebung und drugen auf eigene 
Koſten eine Zeitung, In der die Wahrheit ent ⸗ 
hüllt wird. Miſter Smith ſteht gegenüber ben 
Gangſtermethoden feiner Gegner zunächſt Tale 
fungslos Im Senat, Schtiehlid entbedt ex in der 
‚Sifungsorbnung eine Regel, die es einem Se⸗ 
nator geſtattet, fo lange zu ſprechen, bis er nicht 
mehr ſtehen kann. Und nun legt er los in hel⸗ 
liger Wut: 21 Stunden lang, einen ganzen Tag 
und eine Nacht lang ſpricht er vor dem Sengt, 
geihelt er die Dekabenz bes Syſteme, Als Ihm 
ülchts mehr in den Sinn kommt, verlleſt er die 
ganze amerfkaniſche Verſaſſung. Schließlich it 
er vollkommen erſchöpft und kaum mehr feiner 
Stimme mächtig. In einem Wust geſälſchter 
Telegramme, in denen fein Nildtritt verlangt 
wird, fintt er ſchließlich ohnmächtig zuſammen. 
Aber er hat gesiegt! Per beſtochene gegnerſſche 
Senator bricht nach 24 Stunden unter der Mor 
raliſchen Laſt der Anſchuldigungen zuſammen, 
bekommt einen Tobjuhtsanfall und geſteht vor 
verſammeltem Senat die ganzen Hintergründe 
des Schwindelpraſetts. Der junge Miſter Smith, 
der gefunde politiſche Ideagliſt, hat gegen das 
plutokratiſche Gangſterſyſtem geflegt! 

Soweit der Film, Man kann ihn ohne Zweil⸗ 
fet als ein mutige Tat bezeichnen, mag er auch 
Unwahrſcheinlichkeiten und ſogar einige unmög⸗ 
liche Situationen enthalten. In ber rauhen 
Wahrheit wäre Miſter Smith, wahrſcheinlich 
ſchon beim erſten Anhleb von dem plutotrati⸗ 
{hen Moloch abgewürgt worden. 


bei Kollganſott fanden den ganzen Tag übel; 
Kämpfe ſtatt. In Richtung Kuhmo melden die 
Finnen die Eroberung eines ruſſiſchen Stil 
punktes, Die Kämpfe dauern an. An de; 
Pelſamofront hätten fid die Ruſſen in dez 
Nähe von Nautſt etwa 3 Km, nördlich zurllch 
gezogen, 

Während die finniſche Luftwaffe beſonders 
über der Kareliſchen Landenge milltärſſche 
Ziele der Nuffen angriff, richtele ſich die zul 
ſiſche Flugtätigkeit u. a. auch auf Lappeen rau 
(Billmanftrand), Kaukas und Matlaſellü. Im 
Heimatgeblet waren im Kymmene⸗Tal 5 
Myllutoskl, Kauſala und Ingeroia Luf angel 
fen ausgeſetzt. Der finniſche ‚Heeresberidt 
ſchlleßt mit der Abſchußmeldung einiger ruſſth 
ſcher Flugzeuge. 


„Verirxte“ Tommys 
Im neutralen Belgien gefällt es ihnen. heile! 
Brüffel, 0. März 

Am Montag wurden wieder zwei englische 
Soldaten in voller Ausrüſtung in dem belgl“ I 
ſchen Grenzort Templeuve (Hennegau) ange“ 
troffen, als fie in einer Gaftwirtihaft in allet 
Gemitsruhe Tee tranken. Die beiden Englän, 
der wurden von der Gendarmerie verhafte 
und nach Brüſſel gebracht, wo ſie inter 
niert werden ſollen. Angeblich haben 1 
die Engländer verirrt. Die Fälle, in denen 
ſich engtifhe Soldaten über die beſgzſch 
Grenze „verirz und in einem Falle 
bis in das Weingeſchäft eines Kaufmanns il 
Tournai, alſo ſaſt 20 Kilometer v 1 
Grenze, gerieten, häuſen ſich in ver l 
Weiſe. Sollte ihnen das Leben im neutral 
Belgien etwa beſſer gefallen als an der Front 


Sven ſſedin bei Reichsminiſter Ruſl 
Berlin, 6. März, 
Der ſchwediſche Forſcher Sven Hedig, 
der feinen 75. Geburtstag ſelerte und aus die“ 
ſem Anlaß von der Deulſchen Forſchungsgeme lll 
Haft das erſte Blatt des neuen Jenktglaſſen“ 
Allaſſes Überreicht erhielt, wurde vom Reichs, 
minifter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks“ 
bildung Bernhard Nuft empfangen und Nat 
tete ihm feinen persönlichen Dank für die UM 
terftügung des geohen wiſſenſchaftlichen Atlas, 
werles ab, Bel dem Empfang waren auch de 
Präſtvent der Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft, 
Miniſterlaldirektor Proſeſſor Or, Mentzel, 1 
wie Minifteriafrat Ziegler vom Neſchomimiſte“ 
rium für Voltsauftlärung und Propaganda al 
weſend. 


Arbeitstagung der Reſter⸗ Bf. 
Richtlinien file ihre Arbeit 
Berlin, 6. März 

Der Reihsinipekteur für Reit und Fahrausbll 
bung, ber zur Zeit als Echwabronschef im Feld 9 
ftehh, hatte vie SA, Gruppenrelter und iht 
Stellvertreter zur erſten Keiegsarbeitstanuf 
nach Berlin berufen, Nicht weniger als, 
Gruppenzeiterführer hatten hierzu als Oſſiztene 
der Wehrmacht von der Wehrmacht Urlaub 00 
ver Front erhalten. 

In Anweſenhelt des Hauptamtscheſs de 
Oberſten SU-Führung SW-Obergeuppen lit 
Iüttmer und bes Reipstalfennerwallett 
SA. Gruppenführer Mappes, gedachte, de 
Neichsinſpekteur in ehrenden Worlen der M 
dem Feinde gefallenen Sul, Nelterflhrer un 
nahm die Berichte über den augenblickliche 
Stand ber vormilltäriſchen Nette und Bahrall 
bildung in den Gruppen entgegen. Aus a 00 
Berichten ging hervor, daß die SU.NeIterel teh 
ber durch den Krieg bedingten Umſtände in 300 
tem Neitergeift weiterarbette und in enger 3 


fammenarbeit mit ber Wehrmacht bie wur, E 


lüriſche Neſt⸗ und Fahrausbildung vorm 5 
treibt, Der Reichslnſpekteur gab dle Nichllla 
für die Arbeit während des Krieges bekannt 
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n Sill, England ſchreit nach einem Diktator, nach 
An einem Wirtſchaſtsbittator, dem alle Gewalt 
in ds gegeben werden ſoll, den wirtſchaftlichen Kampf 
0 zur gegen die Nazis aufzunehmen. Diefer „ſtarke 
Mann“ iſt Immer noch nicht gefunden. 
eſonder“ Man nannte einmal den „allzutüchtigen“ 
litäriſche Horeb Ellſha als künftigen Wirlſchaftoditigtor, 
die ku ager vorläufig ſcheinen noch die Plutokraten 
tenranle unter ſich darum zu kämpfen, wer von ihnen 
ü, Int weiterhin — im Hintergrund bleiben kann. 


1 mei Einer dieſer Plutokraten, die die Fäden der 

wee engliſchen Wirtſchaft in ihren Händen haben, 

ern it Lord Stamp, Mitglied vieler Auſſichts⸗ 

zer zul rate und Aktlengeſellſchaften des Kabinetts 
ohne jedes Portefeuille Großinduſtrieller und 
Wiſſenſchaſtler. 

Einer jener reihen Lords alſo, die ein 
en beſſes lebender Beweis find für die Herrſchaft des 
März Geldes in der Demokratie] Lords, die in der 

usch Mehrzahl hinter den Kuliſſen der politiſchen 
angel Bühne arbeiten und fo die wahren Diktatoren, 
n doch die inoffizlellen Herrſcher find. Die, frei nach 
R Chamberlain, „allzutüchtig“ find, um die offis 
Enel zielle Verantwortung für einen ausſichtsloſen 
Fan Völrtſchaftstrleg gegen Deulſchland überneh⸗ 
10 men zu können. 


. 8 
51 1 Unterdeſſen iſt im Dunkeln gut munkeln, 
n denen] und wer ſich nicht auf der Bühne ſehen läßt, 
belgische wird nicht ausgepfiſſen. Lord Stamp, ber 
lle jogaf Mächtige, der große Unbekannte, der Inoffi⸗ 
anna. AM zielle, der Pair aus dem Oberhaus, der Neiche, 
von bel bleibt mit den anderen herrſchenden Plutokra⸗ 
dücheiget len vorläufig im Dunkel des demokratiſchen 
ſeutraleß ] Kuliſſenſpiels. Denn ein Diktator, der „olfie 
x Front? ziell“ wird, könnte anderen, die auch gerne Dik⸗ 

tatoren ſein möchten, am Ende doch wieder 
r ruft j „allzutühtig“ werden. So wird es vorläufig 


um Lord Stamp, den inoffiziellen engliſchen 


März Wirtſchaftsdiktator, weiterhin dunkel bleiben. 
Hedim Und das paßt, meinen wir, ganz gut zu den 
aus die Jukunſtsausſichten Englands. 

ogemeſl 

teatafien! 
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ſomlnſte⸗ Die Anzeichen mehren ſich, daß die mi⸗ 


anda al! litärſſche Auselnanderſetzung zwiſchen 
Nuhland und Finnland in ein enticheis 
dendes Stadium getreten iſt. Die ruſſt⸗ 
Ihe Oſſenſive hat die Sowfetteuppen 


Sn. durch die erſten Linen der fluniſchen 
Mannerheimlinſe geführt. 

„ Marz Zahlreiche neutrale Beobachter nehmen an, 
rausbll daß die Jowjetruffiihe Heeresleftung beabſich⸗ 
im Felde tigt, noch vor Eintreten elnes ftärferen Tau⸗ 
und iht wetters die Operatlonen zu einem weſentlichen 
stagund Teile erfolgreih abzufhliehen. Auch der Leiter 

als N der finniſchen Operationen, Feldmarſchall 
Oſſihten Mannerheim, hat biefer Tage in einem 


Aaub vos Dufruf an feine Truppen ben Ernſt der Lage 
nicht verſchwlegen. Die finniſchen Appelle um 
uusländiſche Hilfe nehmen überdies einen be⸗ 


gelte tonten Charakter an, der Über bie ents 
Ewellett Iheidende Zuſpitzung keinen Aweifel erlaubt, 
ie Wenn nunmehr auch der Direktor des ſchwedie⸗ 


ſchen Finnland⸗Komitees erklärt, daß künftig 
ht nur gute Shiläufer oder Perſonen mit 
blicklichel beſonderen Spezlaltenntulſſen, ſondern alle im 

Schießen gellbten Freiwilligen angenommen; 
werden, fo geht daraus einwandfrei hervor, wie 
lehr die finniſche Armee die Ueberlegenheſt der 
de in ach, Ruſſen nicht nur an Material, ſondern auch an 
Truppenſtärke fpiirt. Es iſt deshalb ein geelg⸗ 


enger 5 
e neter Augenblick, eine Zwiſchenbllanz des Kris, 
vorwän ges in Finnland zu ziehen. 

ſichtlies Schon bei Beginn der militäriihen Hand⸗ 


bekannt. lungen im Herbſt des Vorjahres zeichneten 
dich auf Grund der ſtrategiſchen Pläne Gowjet- 
tußlands vier weſentliche Krlegsſchauplätze ab: 

Die Front auf der karellſchen Land» 
enge gegenüber der vom ſiunſſchen Feldmar⸗ 
ſchallmannerheim errichteten Verteldiguneslinie, 
die Finnlands Hauptſtadt Helſinkt und damit 


ee, 
„ginertot 


verteilt) 


Den Haag, im März. 
Ueber die Hintergründe der kürzlichen 


Aegyptenrelſſe des Dominlonminifters Eden 
werben ſetzt auſſchlußreiche Einzelheſten ber 
kannt, die dieſe Neife in einer neuen Beleuch- 
tung erſcheinen laſſen. Die Edenreife galt der 
offiziellen britiſchen Darſtellung nach einer Bes 
sichtigung der eingetroffenen neuſeeländiſchen 
und auſtraliſchen Truppen. Tatſüchlich ſedoch 
relfte Eden mit dem Auftrag der an den Iranls 
ſchen Oelgullen intereſſterten kapftaliſti⸗ 
ſchen Gruppen. Vor elnſgen Tagen ging durch 
dle engliſch Preſſe eine kurze Notiz, nach der 
die britiſche Regierung in Verhandlungen mit 
ten Regierungen von Fran und Irak über 
die Gewährung einer Anleihe eingetreten ſel. 
Als Gegenlelſtung für die von London angebo⸗ 
tenen Anleihen ſoll nun Großbritannien eine 
weitere Ausdehnung ber Iraniihen Petroleum 
tongeffionen verlangen. Um nun den Verhand- 
lungen ſtärkeren Nachdruck zu verleihen und das 
weikreichende ägyptiſch britiſche Intereſſe im 
Nahen Oſten zum Ausdruck zu bringen, hat bie 
Londoner Reglerung ſowohl die neuſeeländi⸗ 
ſchen wie auſtraliſchen Truppen nach Pala ⸗ 
una entſandt, als auch durch ben Dominlon⸗ 
miniſter Eden das britiſche Intereſſe an elner 
Zuſammenfaſſung der Lage im Nahen Oſten 
enter der ſelbſtverſtändlichen Führung Groß⸗ 
britannlens zum, Ausdruck gebracht. 


Politit und Gefhäft hängt in England bes 


kanntlich aufs engſte zufammen. Die großen 
britiſchen kapitaliſtſſchen Geſellſchaften und die 
biſtiſche Induſtrie find aufs engſte mit dem Uns 
terhaus verknüpft. Die meiſten konſervatlven 
Abgeordneten gehören der Leitung größerer far 
pitaliſtiſcher Unternehmungen an und vertreten 
im Parlament die ihnen naheſtehenden Inter⸗ 
eſſentengruppen Diefes gilt offenbar auch für 
ben Dominionminifter Eden. Die Neife Edens 
nach Aegypten verfolgte ferner das Ziel, die 
Wläne für die Anlage einer Röhrenſel⸗ 
tung von dem Petrofeumgebiet von Moſſul 
nach dem Perſiſchen Golf weiter zu treiben. Es 
handelt ſich hierbei um einen langführigen bri⸗ 
liſchen Plan. Für dieſe Anlage aber tft die Zur 
stimmung der irafifhen Regierung notwendig, 
die man in London als Ergebnis der Anleſhe⸗ 
derhandlungen zu erreichen hofft. Die britiſche 
Politit hofft durch eine Verlegung der Dels 
transporte nach dem Perſiſchen Golf heute die 
Oelzufuyr von dem Moſſulgebiet, die 
bisher über Haifa nach dem Mittelmeer führt, 
von einer künftigen italienſſchen Vormachtsſtel⸗ 
lung im öſtlichen Mittelmeer unabhängig mas 
chen zu können. Der jetzt von engliſcher Seite 
energiſch betriebene Ausbau der britiſchen Pos 
fition Im Nahen Often bezweckt, Großbritannien 
für den befürdjteten im Fernen Oſten ſich ab» 
zeichnenden Verluſt der polltiſchen und finan⸗ 


ziellen Stellung Englands zu entschädigen. 
Demgegenüber fteht jedoch die Tatſache, daß 


das ganze Lebenszentrum des Landes am Fin⸗ 
niſchen Meerbuſen decken ſollte; 2. die Front 
nördlich des Ladogaſees, auf der ſich der 
Zuſſiſche Vorſtoß ausgehend vom Onegaſee ent⸗ 


widelle, um die Mannerheimlinte im Niden 


zu gefährden; 3. der mittelfinntihe 
Krlegsihauplaf, auf dem ruſſiſche Kolonnen 
das Land an der ſchmalſten Stelle zwiſchen 


Ureaborg und Suomuſſalmt in eine nördliche 
und füdliche Hälfte zu trennen hofften, und 
4, in keinem unmittelbaren Aufammenhang 
mit den übrigen Fronten, der Krlegoſchauplaß 
im Betfamc»Gchbiet. Die Kämpfe in bier 
em nördlichſten Abſchnitt ſchloſſen damit, daß 
die Somjettruppen ſich in den Beſitz dleſes 
einzigen nnſſchen Hafens am Nordmeer ſetz⸗ 
ten. Der Vorſtoß in Mittelflunland konnte au⸗ 
beſichts des ſtreugen Winters nicht das Ergeb⸗ 
nis zeitigen, das als Operationszlel ins Auge 
gefaht war. Nördlich des Ladogaſees kam es 
mn Verlauf des ruſſiſchen Vormarſches zu einem 
Stellungskrieg, Auf ber karellſchen Landenge 
schließlich, auf der anfänglich die Kampfhand⸗ 
lungen verhältnismäßig. gering waren, ſetzten 
die Sowlettruppen am Ende der erſten brei 
Kriegsmonate zu einer entſcheldenden 
Offenſive an. 1 


Die Stärte der Sowjetiruppen wird 
auf rund 500000 Mann geſchäßzt, denen. 
die Finnen zunächſt im Höchſtfall etwa 
500 000 Mann entgegenſtellen konnten. Die 
ruſſiſche Luftflotte und bie ruſſiſche Marine hats 
ten gegenüber den ſinniſchen Ginheiten eine 
klare Ueberlegenhelt. Hinzu kam auf ruſſiſcher 
Seite der Elnſatz von mehreren hundert Tanks. 
Die Finnen hatten bei der Verteidigung des 
Heimatbodens bie genaue Kenntnis des Landes 
und die für die Defenfive günſtige Wittes 


nach den Erklärungen der letzten Jahre Großz⸗ 
britaunlen im Südosten Europas und im Nahen 
aflatiſchen Oſten ſich bisher als total 
fähig erwieſen Ausfuhrülberſchüſſe 
aufzunehmen und dle Stagt 
mit den benötigten Induſtrleartiteln zu belie⸗ 
fern. Die Handelsverttüge der Tilrkei und ber 
ſüvoſteuropälſchen Staaten mit England haben 
Länder als eine große 
England fehlen heute 
die Transportmittel,. Die britlihe Industrie Ift 
eben im Krieg vor Aufgaben geſtellt, die, wie 
ſich immer deutlicher zeigt, eine breite Ausfuhr 
unmöglich macht. Das chaotlſche Durchelnander 
im den mit handels, und wirtſchaftspolitiſchen, 
Aufgaben betrauten amtlichen britiſchen Stel⸗ 
fi welter immer ſichtbarer in der 
Richtung einer ſchweren Hemmung der britl⸗ 
ſchen Ausfuhr aus, 


täufhung erw, 


Untaten fo vor⸗ 


Victor Hugo über die Engländer fällte 
kommen, da auf Erden 
Schilder aufgerichtet werden. 


Auf dem einen 
Menſchen, auf dem anderen: 
Engländer“ — Es gibt kein vernichtende⸗ 
über die Beftiafität der Briten 
als dieſes, das die „ſplendid ifolation“ der Ins 


Denken wir heute an England, fo wird es 
— weſentlich ſtärter als durch die inzwiſchen 
Wachsſigurenmaske 
regenſchirmbewaffneten „pegcemakers“ Chams 
durch das ſelſte Antlitz 
hiLLs xepräſentiert. Gewiß nicht zum beſten, 


vergegenwärtigen wir uns das zyniſche 


Finnland Krieg in entſcheidendem Stadium 


schell, Dle ſolpſetruſſiſch finniſchen Fronten / Die ruffiſche Offenfio in Karellen / Erſir Bilanz des Minterſeldzuges 


“ng auf ihrer Seite. Der zähe Widerſtand 
der Finnen im Winter vermag indes an dem 
ſchlleßlichen Ergebnis des ungleichen Kampfes 
Das hat der erfolgreihe 
Großeinſatz der Sowſettruppen ſetzt auf der 
kareliſchen Landenge wieder gezeigt. 


nichts zu ändern. 


Zeichnung: Noa Deynen-Werlag, 
Beſehl ausgeſlihrt! 
erfolgreihen Mh. Be⸗ 
ſchuß von Frauen und Kindern der „Matulii", 
fowie Ermordung wehrlofer 
„Altmark“ und „Wakama“l 
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chen Oel Plutokraten 


Hintergründe ber Argyplen⸗Roſſe des Mr. Eden — Mrodultlons und Abſaßſchtwierigkelten durch den deulſchen Seekrieg 


(Von unferem ſtändigen Vertreter) 


Hinzukommt daß die deutſche Geeftiegsfilhe 
rung zu einem derartigen Tonnageverluſt und zur 
Verlegung der normalen britiihen Schiffahrts⸗ 
wege geführt hat, daß tatſächlich die britſſche 
Wiriſchaft weder im Süldoſten Europas noch im 
Nahen Osten In der Lage ift, die vertrags⸗ 
mäßig eingegangenen Verpflichtungen zu ers 
füllen und dieſe Länder mit den notwendigen 
Induſtriewaren zu beliefern, Grohbritannien 
kämpft daher im europälſchen Gilboften und im 
aſtatiſchen Nahen Oſten mit einer ſt um pfe n, 
Waſſe und will das mangelnde eigene Pro⸗ 
duktlons, und Ablahvermögen In dleſen Pebſe⸗ 
ten letzt durch milltäriſchen Druck der herbel⸗ 
geſchafften Dominionstruppen ſowſe durch Une 
leſheverhandlungen erfehen. Es kann jedoch keln, 
Zweifel beſtehen, daß auf längere Sicht die bri« 
liſche Position im Nahen wie im Fernen Oſten, 
heute bereits ſchwer unterhöhlt und bedroht ſſt. 


Winſton Churchill mit und ohne Maske 


Als Biedermann und dann — als erſter Lügenlord des beitiihen Empire 


„Es iſt zweifeſhaft“, ſchrieb vor geraumer 
2eit ber amerllanſſche Kapitän zur See W. D, 
Pulſon, „ob Großbritannien e 
Weltlrleg und einen ameiten 
chin überleben würde.“ 
bezeugte damit einen klaren Blick für die In⸗ 
nenarchltektur des brltiſchen Weltreiches, 
ſah die vielen Riſſe und Sprlünge in dem Ges 
bült, die Mängel der Faſſade und fand wohl, 
daß eln durch ſtaatskriminelle 
Hausverwalter wie Wluſton Chur⸗ 
chill nicht in der Lage fein wilrde, ein zweites 
erforderlichen „Schönhel 
ren“ ohne Gefährdung des ganzen Gehä 
auszuführen. Mit feinem berechtigten Zweiſel 
gab er lediglich einer Meinung Ausdruck, dle 
heute bereits in aller Welt verlreten wird. 

Unter dem friſchen Eindruck der brftlſchen 
Greueltaten im Jöſſing⸗Flord ſſt es not⸗ 
wendig, ſich jenes harte Urtelt ins 


cheln, das die verkulſſenen Züge Seiner Lord⸗ 
ſchaft umſpielte, als fie geruhten, die neueſte 
Schandtat der Royal Fleet gegenüber wehrlo⸗ 
fen deutſchen Matrofen gutzuheſßen. Man bes 
denke: Eln britiſcher Marineminifter beglück⸗ 
wünſcht feine ſöldnerhaften Seeleute zu Meu⸗ 
chelmord und Völterrechtsbruch! Und nicht ein 
einziger Gentleman des britiſchen Weltreſches 
legt feierlich Verwahrung gegen ſolche Marale 
beugung ein — trotz der pielgerühmten Rede⸗ 
und Gewilfensfreiheit des Imperiums! Bel Licht 
heſehen, vervielfältigt ſich dadurch das Antlitz 
Churhills, erſtarrt zur Maske zahlloſer Eng⸗ 
länder, großer und kleiner, alter und junger, 
d das Gebetbuch entfüllt Ihren 
nden.. 

Alſo bedarf ein ſolchs Generafantfik ber 
Nation von Zeit zu Zelt einer kos met 
chen Auffriſchung! Etwas mehr Rouge 
auf die Wangen, damft die Schamröte nicht 
mehr ſichtbar wird, elwas mehr Altherren Jo, 
vialität im Ausdrüc, damit die Abgefeimthelt 
eines Charakterdarſtellers notorlſcher Intri⸗ 
gantenrollen nicht ins Auge ſticht. Bitte, recht 
freundlich und dann mit Kamera und Palette 
heran an den Biedermann! 

Erſt zu Beginn dieſes Krieges ließ das bri⸗ 
uſche Lllgenminſſterlum in der Sonntagsbei⸗ 
lage einer großen däniſchen Zeitung den „Bier 
dermann“ in Wort und Bild erſcheinen. Ju⸗ 
vüchſt Miſter Echurchill ganz privat in feinem 
entzlccenden Landheim. Nur hereinſpazſert, 
meine Herrſchaften! Sie finden den reizenden 
olten Herrn leſend an feinem Stehpult. Ganz 
wangslos, zwar nicht in Hemdsärneln, aber in 
einem Overall und mit einer Brille auf der 
Naſe. Sie fehen ihn ferner im Kreiſe feiner 
Familſe (mo home is my caſtlel) oder als 
Liebhaber bei Maurers und Dachdeckerarbelten. 
Zweite Bilberferie: Miſter Churchill ganz offis 
ziell, gleichſam wie einſt der Rieſe Antäus die 
ganze Laſt, wenn auch nicht des Erdballs, To 
doch des Lügengebäudes eines Weltreiches kra⸗ 
gend. W. C. auf dem Wege ins Parlament, 
WC. in präſidialer Haltung während einer 
Sitzung des Marine⸗Amtes, und jo weiter, 

Der hexzige Alte! Kein Wüſſerchen scheint 
er auf diefen Bildern trüben zu können, nicht 
einmal jenes, in dem einft die „Athenla“ fuhr! 
Gut gewählt ſchlen die Masle und erprobt In 
manchem Lügenſeldzug. Dennoch wirkte ſie be⸗ 
reits im Herbfi vorigen Jahres ſelbſt auf neu ⸗ 
trale Beſchauer ſehr altmodifh. Mancher ent⸗ 
ſann ſich, daß W. C. ſchon zu Beginn des Welle 
krieges in dleſer Maske in Belgien herumſtol⸗ 
ziert war, Kurz vor dem Fall Antwerpens 
ſichtete ihn ein Vertreter des „Glorngle 
d Italia“ bet der Beſchäftigung, den verzweſſel⸗ 
ten Belgiern (genau wie 25 Jahre ſpäter den 
Molen) das Blaue vom Himmel herunterzu⸗ 
Higen: „Der Minifter, der von Generalen und 
Admiralen umgeben war, machte in ſelnem 
Sportkoſtüm faſt den Eindrud eines braven 
lungen Menſchen. 

Erſtmalig lüftete W. C. feine Biedermanns⸗ 
wagte, als er in einem Brief an den Bürger 
meſſter von Scarborough die Beſchleßung mill⸗ 
täriſcher Anlagen der Stadt durch deutliche 
Kreuzer mit einer wahren Shimpflanos 
nade quittierte und die Deutſchen öfſentlſch 
als Kindermörder bezelchnete. Damals ſchrle⸗ 
ben Londoner Blätter, die Nation lege keinen, 
Wert darauf, den oberſten Leiter der Grand 
Fleet mit Scheltworten um Id. werfen zu 
ſehen. 

Das war einmal! Inzwiſchen zwangen | 
die Berhältniife Seine Lordſchaft immer wie 
det zu Wutausbrilchen und Demasklerungen. 
Baralong — Athenia — Aſama Maru — Mor 
lama — Burgerbijt — Altmark — Watuſſi! 
Ein Hexenkeſſel voll Graufamteiten, Lilgen und 
Piratenftilden loht uns bier entgegen. Winſton 
Churchill zeigt der Welt fein wahres Ant⸗ 
1161 Franz Wennerberg. 
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Vor dem Hiridengedenktag 
Felerliches Helbengebenfen am Sonntag 


In den befreiten Gebieten des deutschen 
Oſtens wird der Heldengedenttag diesmal ber 
ſonders ſelerlich begangen werden. Ueberall 
wird man der gefallenen Söhne des deutſchen 
Volkes gedenten, dle Im Polenſeldzug ihr Lehen 
tahingeneben. haben, bamit deulſche Menſchen 
von dem Joch der Polenherrſchaft wieder frei 
würden, So hat beifpielsweife das Evangeliſche 
Konſiſtorium in Lodſch die Kirchengemeinden 
dazu angeregt, daß an dleſem Tage dle Kirchen 
chüre und Poſaunenchbre, die wegen der horr⸗ 
schenden Kälte ihre Uebungen lange Zelt ein⸗ 
ellen mußten, den Gottesdlenſt mit Ihrem Sins 
nen und Blaſen wieder verſchönen ſollen. Die 
Kirchenkollekte iſt überall für die Krlegsopfer⸗ 
und Kriegsgräberfürſorge beftinmt, 

Schon zur Zeit der Polenhereſchaft war es 
den Deutſchen in Polen innerſtes Bebiltfnis, 
ben Heldengedenktag ſtets mit ihrem Mukter⸗ 
volk mitzuſelern. Wo es nur möglich war, hate 
un die Kirchgemeinden dafür geſorgt, daß in 
ven Gotteshäuſern Geſallenengedenktaſoln an⸗ 
gebracht wurden, die an dieſem Tage liebevoll 
ſeſchmückt wurden. Stets waren die Gotlose 
bienſte an dieſem Tage beſonders gut beſucht. 
Wo ſich Solbatengräber aus dem Weltkrieg be⸗ 
fanden, traten die Deutſchen an dieſem Tage [or 
wie am Totenſonntag zu elner ernſten Feler an 
den Gröbern zuſammen. Und wenn auch das 
Abſingen der Lieder der Natlon nicht möglich 
War, das Gedenklied für alle Soldaten „Ich hatt! 
einen Kameraden“ erklang ſelerlich auch über 
biefen Gräbern. 

Während in Poſen und in Weſtpreuſſen bie 
Soldatengräber in der Hauptſache die Krſegs⸗ 
opfer bargen, die in den Lazaretten geſtorben 
oder ſpäter in die Heimat gebracht waren, find 
im ehemals mittelpolnlſchen Gebiet bis weit 
hinunter nach Wolhynlen viele, viele Soldaten 
feiebhöfe, bie im unmittelbaren Kampfgebiet 
angelegt wurden, Der größte Grüberfriebhof mit 
Tauſenden von Gräbern iſt der Gräberberg bei 
Lodſch, der alljährlich am Totenſonntag, dem 
Heldengedentlag der Lodſcher Deutſchen, das 
Wallfahrtszlel vieler tauſender deutſcher Men⸗ 
hen aus Lodſch und Umgegend wurde, Beſon⸗ 
ders die deutſche Jugend verſammelte ſich gern 
an dleſen Gräbern und gedachte des Erbes, das 
fie von den Toten dort unten übernommen hatte 
und in die Zutunft weiter tragen wollte. 

Nun liegen auch dieſe Heldenftiedhöſe inmit⸗ 
ten der Grenzen des Großdeutſchen Reiches und 
werden mit besonderer Llebe gehegt und ger 
pflegt werden. 

Darüber hinaus iſt der diesmalige Helden⸗ 
gebenktag auch den vielen Toten geweiht, die 
die deutſche Volksgruppe in dieſem Gebiet aus 
ihren Reihen hingeben mußte. Die Wunden, die 
dadurch geſchlagen worden find, ſind noch nicht 
gernarbt, aber die Trauer ſteht zugleich im Zei⸗ 
ien der Dankbarkeit, daß auch über dieſen Grä⸗ 
bern das Licht der Freiheit erſchlenen ist. 


Neues Suchen nach Gräbern 
Es werben noch viele Verſchleppte vermißt 

Noch nd fängt nicht alle Grüber der erſchla⸗ 
genen und erſchoſſenen Voltogenoſſen gefunden, 
die auf den Verſchleppungsmärſchen im Septem⸗ 
her 1039 unter unſüglichen Zuglen ihr Leben 
inffen mußten. Als vor Weihnachten der ſtarke 
koſt einſetzte und die Erde metertief geftieren 
lieh, mußten die Fahrten eingeftellt werden. Mit 
dem Einbruch des Tauwetters, das auch die hart« 
gefrorene Erde wieder erweſchen wird, follen 
neue Suchfahrten von der in Poſen beitchenden 
Wräberzentrale und ihrer in Lodſch vorhandenen 
Iwelgſtelle aufgenommen werden. Um bes 
nme Anhaltspunkte für dieſe Fahrten zu 
haben, hat man ſich an alle diejenigen gewandt, 
die vetſchleppt waren, und fie gebeten, aus der 
Erinnerung wenigſtens ungefähr anzugeben, an 
welchem Tage des Marſches und an welcher 
telle der und jener Kamerad zurlldgeblichen 


it. Wenn er nachher nicht wieder auftauchte, ſo. 


At ſaſt immer mit Sicherhelt anzunehmen, daß 
ermordet wurde, Auch die Deutſchen, die als 
Soldaten im polnifhen Heer dienten und glück ⸗ 
ch zurlidgefehrt find, wurden gebeten, ihre Er⸗ 
„ bniſſe aufzuſchreſben und mitzuteilen, ob und 
wann ſie unterwegs bemerkt haben, daß einer 
der deutſchen Kameraden verſchwand. Nur auf 
iefe Weiſe iſt die Möglichtelt zum Weſterſuchen 
begeben. 


Hier fpricht die NSDAP. 


Werbeabend für den weibl. Neihsarbeitobienft 


Am Donnerstag, dem 7. Mürz, um 10 Uhr 
wird in der Aula des Deutſchen Knabengym⸗ 
naflums, Hermann⸗öring⸗Str. 05, ein Werbe⸗ 
abend für den weiblichen Relchsarbeltsdienſt 
durchgeführt. Deutſche Mädel zwiſchen 18-26 
Jahren werden aufgefordert, daran ſeilzuneh, 
men. 

Erſter Elternabend der Hitler-Jugend 

Ort: Große Aula in der Staatlichen Ober: 
schule für Jungen (früher: Lobſcher Deutſches 
‚Gymnaflum), Hermann⸗Göring⸗Str. 05. Zeit: 
Sonnabend, 9. März, 10 Uhr 30. Eintritt: 
ſreie Spende l 


Der 


Tag in Lodsch 


Drei Bilder, die das Leben malte 


Die ſtaatliche Oberfchule für Jungen hat einen neuen Wandfchmuck erhalten 


Nicht deshalb kümpfte ſich der Chronift ge⸗ 
ftern mittag durch das Schngegeſtöber, um nun, 
partout noch einmal zur Oberſchule zu gehen. 
Etwa weil er viel gefehlt, ſtark gebummelt und 
daher große Lügen in feiner Bildung auſzu⸗ 
holen bat, Der Grund war vielmehr ein an⸗ 
derer. Ein hochattueller. Wie man gleich ſehen 
wird, im beiten Sinne des Wortes ein gegen⸗ 
wartsnaher! 

Alls wir in dem Hauptportal des Gebäudes 
ſtanden, war noch alles zur Stelle: die Pinſel 
die Tuben ... die Leitern und was ſonſt ein 
Maler filr fein Handwerk alles benötigen mag. 
Ja ſogar der beißende Geruch von Farbe ließ 
ſich trotz der winterlich⸗ſcharſen Luft, die ger 
legentlich von draußen herelnſtrömte, nicht vers 
leugnen. Wenn dennoch der Rhythmus der Urs 
bett verklungen war, fo hatte das feinen Grund 
darin, daß der Künſtler ſoeben ſeln Werk beendet 
hatte, Wir waren alſo gerade iim rechten Augen⸗ 
blick gekommen. 

Inden wir uns mit dem Maler unterhielten 
— Gerhard Kuhnt iſt fein Name, und er 
dürfte in Lopſch noch wieberholt von ſich reden 
machen — erfuhren wir, um was es geht. Nichts 
Geringeres iſt geplant, als den deutſchen Schulen 
im Zuge der Angliederung an die Inſtitute des 
Relches eine würdige künſtleriſche Ausgeſtaltung 
angedeihen zu laſſen. Mit welcher Intenſität 
ein ſolches Vorhaben in die Tat umgeſetzt wird 
und — das dürfen wir wohl ſagen — in wel⸗ 
chem Stile man ſich die Sache gedacht hat, dar 
für gibt der Haupleingang der ftaatlihen Ober⸗ 
ſchule für Jungens ein erſtes Belſpiel. 

Drei gewaltige, freskenhaft⸗ monumentale 
Gemälde grüßen von den Wänden. Keine hohlen 
Gegebenheiten älterer Manier ſtellen ſie bar, ſo⸗ 
zufagen etifettenhafte Verbeugungen, ihre The⸗ 
men find vielmehr mitten aus dem helppulſte⸗ 
renden Leben der Gegenwart gegriſſen. 

So ſieht man Uinterhand die Vertreibung der 
Wollsdeutſchen aus ihrem Heimatdorf, Blutig 
ct it die Nacht, denn die gierigen Flammen 
ſuchen unerfättlich nach neuer Nahrung, Im 
Vordergrunde aber ſchlagen die Polen mit Sinus 
zen und bleigeſpickten Geißeln auf ihre längſt 
in ſchwere Ketten gelegten und daher wehrlos 


gemachten Opfer ein. Gewaltſg in der Konzep⸗ 
won, wirkt biefes [di wuchtende Bild mit 
ſeiner beſtechenben Fülle trefflich charakterſſler⸗ 
zer Figuren in einer Welſe, die jeden Betrachter 
unmittelbar in Bann ziehen wird, 

Nach dieſem, wenn wir es ſo nennen bürfen, 
Auftakt iſt das Bild gegenüber der Darſtellung 
jener wahrhaft weltbewegenden Tatſache gewid⸗ 
wet, die berufen war, dem Treiben der verhetz⸗ 
ten Mordbrenner Einhalt zu gebieten. Wir 
meinen den Einzug der ſieggektönten deutschen 
Truppen. Es zeugt nur von der künſtleriſchen 
Qualität des Malers Kuhnt, daß er den Teil 
für das Ganze ſprechen läßt. So wurde feiness 
wegs der Verſuch unternommen, eine Maſſen⸗ 
Thene zu entwerfen; gerade weil nur eine Gruppe 
non vler Soldaten und ihr gegenüber in lichter 
Frühlingskleldung und anmutsvoller Zurückhal⸗ 
zung eln deutsches Mädel mit Blumen in der 
Hand zu ſehen Ift, will dieſes Gemälde uns nicht 
mehr loslaſſen. Sparſam die Mattel — ſtark die 
Wirkung! 

Und noch ein drittes Bild ühnlicher Prägung 
ziert vie Schule. Es ſtellt — flüchenmäßlg It es 
das größte — die Helmtehr der Wolhyniendeut⸗ 
ſchen dar. In ihren Wagen, an denen die La⸗ 
terne von dem endlosen Holpern und Poftern 
durch den hohen Schnee unruhig ſchwankt und 
zittert, werden ſie von treuen Pferden in ihre 
neue Heimat gebracht. Ueber allem aber liegt 
vertlürend das warme Licht der winterlichen 
Sonne 5 

Es fei nicht der Hinweis darauf vergeſſen, 
daß der Maler Gerhard Kuhnt für feine erften 
drei Lopſcher Bilder ſorgſame Studien gelrleben 
bat, Der Zufall wollte es, daß wir eines dleſer 
Modelle während des Gespräches mit dem Külnſt⸗ 
ler ſelbſt kennenzulernen Gelegenheit hatten. 
Ein Soldat war es, der mit Recht gewaltig 
stolz darauf war, daß ſelne Kameraden und er 
gleichſam in die Geschichte der Stadt Lodſch eins 
gehen, find fie es boch, die das Vorbild für das 
zweite der von uns kurz ſtigzlerten Werke ab⸗ 
gegeben haben. Dem Maler Kuhnt aber, von 
dem wir gewiß noch manches ſehen dürften, iſt 
zu danten für brei Bildet, die wahrhaft gelun⸗ 
gen find. — Dr. Rig. 


Eröffnung der Wiehrerlatzdienſtſtellen 


Reichsdeutfche Wehr pflichtige melden ſich in Lodfch oder Pabianice 


Die Wehrerſatzdienſtſtellen des Warthegaues 
find nunmehr in vollem Betrieb. Sie haben 
die Aufgabe, die Wehrilberwachung aller 
wehrpflichligen Männer durchzuführen. 

Das Wehrbezirtstommando Lobſch, Wolf 
Hitler⸗Straße 206,08, Fernruf 25810, umfaßt 
folgende Wehrmeldeümter: 

Wehrmeldeamt Lodſch 1, Dletrich⸗ 
Edart⸗Straßſe 6, Feruruf 112 14/15, für dle 
Stadt Lopſch. 

Wehrmeldeamt Lodſch 2, Adolf. Hit⸗ 
ler⸗Sttaße 20, Feruruf 182 45, für die Lands 
trelſe Lodſch und Lentſchllz und einen Teil des 
Kreifes Brzeziny. 5 

Wehrmeldeamt Babianice, Sach. 
ſengaſſe 8, Fernruf 180, für den Kreis Lask 
und einen Tell des Krelſes Petritau. 

Alle wehrpflichtigen deutſchen Staats, 
angehörigeh, die ihren Wohnſitz in den 
neueingenlieberten Oftgebleten haben oder ihren 
dauernden Aufenthalt in dieſe verlegen aber 
verlegt haben, find verpflichtet, ſich unverzülg⸗ 
lich bei der file Ihren Wohnſiß oder Auſenthalts⸗ 
ort zuständigen 7 DREHEN zu mel⸗ 
den, und zwar: Unteroffiziere und Mannſchaſ⸗ 
ten bei dem örtlich zuſtändigen Wehrmeldeamt, 
Offigtere des alten und neuen Heeres und Feld ⸗ 
webel bzw, Wachtmeiſter d. R., die Nejerveoffis 
zteranwärter find, beim Wehrbezirkskommando. 

Die Meldung won Kreiwilligen der 
Jahrgänge 1606 bis 1922, dle bereits aufer« 
ordentlich ftark eingefeht hat — es melden ſich 
täglich rund 80 Freitillige! — hat nur beim 
Wehrbezirkstommando Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 200/08, schriftlich oder mündlich zu ers 
folgen. 

Sprechſtunden; wochentags außer Sonnabend 
in der Zelt von 9 bis 18 Uhr. Jernruf: 20 910. 


Hrbeitsdienſt für weibliche Jugend 
Morgen Vortrag über den Reichsarbeltodlenſt 


Auch im Warthegau hat der Reſchsarbeltg⸗ 
dienft für die welbliche Jugend feine Arbeit 
aufgenommen. Als jüngster Bezirk im Reichs⸗ 
gebiet hat er den Namen „Bezirk XXV — 
Wartheland“ erhalten. Seinen Sitz hat er in 
Poſen. Bon da aus arbeiten ſchon ſeit Are 
fang Dezember des vorigen Jahres Reichsar⸗ 
beitsbienftfühterinnen am Aufbau der erſten 
15 Lager. 

Ein ſolches Lager hat eine Belegschaft von 
48 Urbeitsmaiben und vier Führerinnen. Ar⸗ 
beismaid kann jedes deutſche geſunde Mädel 
im Alter von 1725 Jahren werden. Täglich 
gehen die Arbeitsmaiden für ſteben Stunden, 
zur Hilfe ber Überlafteten Frauen hinaus, grel⸗ 


ſen da zu, wo ſie gebraucht werden und brin⸗ 
gen mit ihrer fellden, jungen Kraft Freude 
ins Dorf. 


Neben der Arbeit ſtehl aber die Erziehung 
der Arbeltsmafden ganz ſtart im Mittelpunkt. 
Ihr dient die nachmittägliche polltiſche Schu⸗ 
jung, die Lelbeserzlehung, das allmorgendliche 
Singen und bie gemeinſamen Felerabende. 
So werden die Arbeltsmalden in den 6 Mo⸗ 
naten ihrer Dienſtgelt erzogen zur Gemeinſchaft 
und zu tatkräftigen, tüchtigen Mädchen, die 
ihren Plaß in der Voltsgemeinſchaft erfüllen 
worden. 

Ueber Arbeit und Ziele des Nelchsarbelts⸗ 
dienſtes wird am morgigen Donnerstag um 
19 Uhr die Bezirkeſlhrerin des Bezlrks 
Warthegau, Fräulein Kapp, in der Aula des 
Deutſchen Gymnafluns, Hermann⸗Göring⸗Str. 
65, ſprechen. Alle Deutſchen ind dazu ſehr 
herzlich eingeladen. 


Mittwoch, 6. März 1940 


Ein deutscher Kämpfer 


Joſel Spidermann 70 Jahre alt 


NSG. Der ehemalige Senator Im poluſſchen 
Senat, Sofef Alexander Spidermann, begeht 
am 6. März feinen 70. Geburtstag. 

Wir gedenken am heutigen Tage des lern, 
peulſchen Mannes, der zuſammen mit dem ner 
ſtorbenen Vater des heutigen Krelslefters der 
NSDAR, von Lodsch“ Stadt, Wolſſ, der erte 
deutfhe Vertreter im polulſchen Parlament 
war und im Rahmen des konſtiſuterenden 
Sejms für das Deuiſchtum bes ehemalinen pol⸗ 
EHE Staates die erſte offizielle E ung 
abgab. T 

Seine parlamentarſſche Tätigkeit 
Joſef Spidermann mit feiner am Januar 
1919 erfolgten Wahl in den konſtituſerenden 
Selm zu Warſchau. Durch das Vertrauen jeinge 
Voltsgenoſſen wurde er am 5. November 102% 
auch in den zweiten Selm gewählt, und am 
1. März 1028 als Vertreter der Beulſchen der; 
ehemaligen i Lobſch in den Senat. 
Ende 1090 bei einer Wahl, die unter großem, 
pollliſchen Drud ſtallfand, und bei der von Ins‘ 
gefamt 24 deutſchen Abgeordneten und Seng, 
toren nur 5 wiedergewählt wurden, erfolgte 
wiederum ſeitens ber Deutſchen des Mahlber 
Ilrts Lopſch feine Wlederwahl in den Senat, 

So war 0 Splckermann nicht dem Aller, 
aber der Mandalsdauer nach bis dahin der Se⸗ 
nior der deulſchen Parlamentarler im ehema⸗ 
ligen Polen. 


begann 


r 
An unſere Bezieher! 


Die ſchwierigen Witterungsverhältuiffe mar 
chen es zum Teil unmöglich, unfere Bezieher mit 
der von uns angeſtrebten Pünktlichtelt zu bes 
liefern. Wir bitten deshalb in Zällen von ver; 
fpäteter Lieferung um frbl. Nachſicht. 


„Lodſcher Zeitung“ 
Vertriebsabteilung 
— m 


Wir erfahren 


Wohnungsbrand. Dle n e löſchle 
einen Brand, der, wäre er ſpäter bemerkt wor 
den, leicht schlimme Folgen hätte annehmen, 
können, In der Franzſtraße 00 gerlet in einer 
leeren Wohnung Stroh in Brand. Die Wache 1 
der Feuerſchußhpolizei löſchte das Feuer in 
zwanzig Minuten, 


Von einem Kohlenwagen tolgeſahren. In 
der Brüderſtraße vor dem Haus Nr. 47 wurde 
die Frau Katarzyna Gaſewicz von der Mens 
diſchſtraße 17 von einem Kohlenwagen über 
fahren und ID ſchwer verletzt, daß fie noch vor 

ent Eintreffen des Metiungswagens farb: 
ne wurde nach deim Proſektorſum ger 
aft. 


Ausgeglitten und gestürzt. In der Gneiſengu⸗ 

ſtraße glitt die in der gleichen Straße 47 wohn 

ſafte 1 Janina Nawrocka aus, stürzte und 

rad den rechten Vorderarm. Ein Urt ber 

i erteilte ihr die exjte 
e. 


Briefkoften 


T. O, Die san bes gu ſehogens der Deut, 
1128 Woltelſſte „Bolltiiher Bezirk“ beitifjt vor a 
en Dingen 


die“ Heinen Orſſchafſen, die durch die 
Beantwortung dieſer Frage (efiva Kreis Lopſch) 
tenntliher gemacht werden. Del der Beantwor 
dung der Frage 6, die bie Spee e be, 
a, au Dealer, bah, die melten 10 0 
Deulſchen am Stihlag (i. Oktober 1040) pal+ 
niche Gtantsbilrger waren, Stagtenlon waren 
nur ehr wenige Kohler de Co waren 007 
vorwiegend ſoſche Wolksgenofien, denen bie pol 
niſche Fan 0 5 worden wat, 
well fie, um nicht iin polnſſchen Heer zu dienen, 
nach dem Reich abgewanhert waren, 

C, G. Die eee Ihrer Zuſchrift ile 
unmöglſch: wir haben aber Ihre Auregüng webe, 
tergelshtet, 


Neues von Film= und Kleinkunft 


D III 88 


Der Film der deutſchen Luftwaſſe 


Unfere ftolge deutſche, Luftwalfel Wie heik 
wird fie von uns allen nsllebt und wie bewegt cs 
uns das Herz, wenn neue Nuhmesiaten von ihr 
gemeldel werben! 


and 


Tob! 


chen 
einer 


bieler 

15 

el 

kungen, — fie bleiben une felnen Deut ſchuldig — 

berſchwinden vor dem hohen Elhos, das uns aus 

jalt eber Szene anspricht. Das „Rat“ biltfte 
volle Häufer haben. 


Die Hufterntini 
Nun iſt fle allo auch, nach Lodſch gekommen 
Diele allerliebfte schmucke Auſtetulilli, bie den echten 
Wirbel eines unbejgwerten Wlener Luftfplelo zu ent⸗ 
feifein vermag. 
Was da gaſchleht und ob es edit ft, darüber 
zu ſtreiten wäre ſchon deshalb milbſg, weil as 


dem Spieffelter 


ſarnicht darauf ankam, der Work, 
lichtelt duo Wor! 


zu reden, Er wollte vielmehr 
einmal Auſtern ofen, Austern mit allem drum 
und dran, wollte einmal verklebt ſein und en 
übrigen bewährten Kemſterm ber Leinwand, 01% 
da find Lingen und Tolemin, Gelegenheit gehen, 
über bie Stränge zu Ichlagen, Laſſen, mir Ahnen 
allen das Wergnügen und — machen wir ganz el 
{9 mit, Sollte, 1a aber jemand der Juſchg ler, 
n die leckere Guftt Molf verlieben, fo jet Inm ne 
IN t, daß fie wahrscheinlich Telbft micht, banegell 
bat, Die Muftern werden im Wär. KR 
„ Neg. 


Witz und frohe Laune 


Programmwechl im „Tabarin“ 


0 


t gulent trug 

Hein Schumann zum Gelingen bes hen 
ber, mit wien Mlaubereien bad beiin 
blltum bellebt machle. 
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Gauleiter Greifer — 
Reichsverteſdigungskommiſſar 


Wie der Natlonalſoztaliſtiſche Gaubienft 
elend melbet, get Bi Borfitiende a 
x Inifterrats für die geſchovertelpigung, Gene⸗ 

N slleldmafhait Göring, den Ganleiter und 

Aageen Be für 15 Dan bes 
auen Wartheland zum Neihoverteii 

Bungofommifer beſtellt. 1 e 


N 
Goftingen. Deutſchenmörder gefaßt. 
| Defer Tage wurde Ai einem polniſchen A 
1 in talldung verftedt, der Plolr Brzeſtol ermi 
lt und verhaftet, Breſtot hatte ſich als Nuf 
bel von Demollerungen und Brandftiftungen 
1 deulſchen Bauern und Stabtbewohnern von 
11000 hetvorgetan, Am 1. September wurden 
a jein Unitiiten der Bauer Klimpel und der 
Aangbauer Reinhold Lange ermorbet, Bracftot 
Mt guch bewirkt, daß die Deutſchen von . 
Alete und Punitz den Schreckensmarſch nach! 
uliſchtow antreten mußten, au welchem 29 
Nulhe Münner ihr Leben verloren, 
— Der Landesbauernführer 
ag, Bor 30 Jungbauern und 90 Jung⸗ 
uerinnen, die in Goſtingen zu einem Lehr. 
Rn zusammengefaßt worden waren, ſprach auf 
„ Abſchtußfeier des Kurfus der Landesballern“ 
\ rer Staatsrat Peukert, der während feiner 
nellöligungseeife durch den Warthegau auch 
dach Goſtingen gekommen war, Der Landes 
e richteie an die Kursteilnehmer 
ie Aufforderung, alles daran zu ſetzen, danıit 
Aus ben Wartheland bie Blühendfte Bauern⸗ 
| Provinz des Großdeulſchen Reiches werde. 
| 


I Igierz. Aus der Verfhleppung 

| uicht mehr heimgetehrt. Wie uns bes 
Achtel wird, At der Landwirt Guftav Rohde 

e Roſanow, Gemeinde Luemſerz bei Iglerz, 
Aus der Verſchleppung nicht mehr heimgefehrt, 
1 wurde am 1. September verhaftet und am 
September aus Lodſch ſortgeſchafft. Am 9. 
tember wurde er im Dorf Chrosla bei 
Sl Mazowieekt zum letzten Male geſehen. 
155 e war von mittlerer Größe und blond, 
war 51 Jahre alt und trug Arbeitokleidung. 
dweadlenliche Mitteilungen Über den Ver⸗ 
Akten leitek die „Lodſcher Zig“ weiter. 


Aus unserem Reichsgau Wartheland 


Die Pabianicer Staatliche Oberſchule 


Aus einem Gefpräch der „L. 2.“ mit dem neuen Leiter der Anſtalt 


en. Das Pabianicer Deutſche Prlpalgym⸗ 
naflum war eine der wenigen deutſchen Mittels 
ſchülen unſeres Geblets. Durch Heranbildung 
einer bestimmten geiſtigen Führerſchſcht hat es 
in ber Vergangenheit eine wichtige voltopolir 
Ilſche Aalen Erfüllt, was ſich auch Heute noch 
beim Aufbau des neuen Verwaltungsapparats 
auswirkt. Mit der gejamten Neuordnung ber 
Berhältniffe war natiltlih auch eine Neuord⸗ 
nung des deulſchen höheren Schulweſens in 
Pabianice verbunden, An die Gtelle des Pri⸗ 
vaten Gymnaſtums iſt eine Staallſche Ober⸗ 
ſchule für Jungen getreten, die — troß Ihres 
Namens — bis ul welteres auch das Koeduka⸗ 
tionsfoftem beibehalten wird. Die Leltung 
biejer höheren Schüle ift Studiendirektor Georg 
Rommel— einem e en Helfen — übers 
tragen worden, der bisher Heller einer ſtädti. 
ſchen Höheren Schule in Einbeck (Hannover) 
war. Der Direktor des früheren Welvaten 
Gymnajlums, Herr Johannes ie e 
teht mit feinen Stenntniflen und Erfahrungen 
S Schulleſter ſelbſtverſtändlich zur 
Studiendirektor Rommel, Welikrlegateil⸗ 
nehmer und Kriegsboſchädigter, ein alter Par⸗ 
teigenoffe, der lehthin das Amt eines (auſchl⸗ 
lungsrebnerg bekleldste, machte ung in feinem 
hellen, gemiilichen Umtorimmer „ezunplicher⸗ 
weiſe einige intereffante Ausführungen über 
den Aue und Ausbau des höheren Schulweſens 
ſowle ber beſſen Aufgaben. 
Jwiſchen der Oberihule und dem Gomna⸗ 
Mum polnifhen 80 beſteht ein gezoaltiger 
Anterſchled. Die Hberſchule ſollen in erſter 
Linie diejenigen beſuchen, die einmal ſtudleten 
wollen. Denn es gelte hier, in einem Ausleſe⸗ 
prosel) bie güne körperlich und verſtan⸗ 
esmäßig Leiſtungsfähigſten Derauszufuchen und 
Ne zum künftigen frührernachwuche heranıubils 
den. Die Schüle habe nicht nur dle Aufgabe, 
der Jugend einen gewiſſen guten Ton beizus 
bringen, der Nationaljoplaftemus verlange auf 
5 Bi niet mehr, 
s vordeinglichite Aufgabe der Zukunft 
bezeichnete Studiendireftor Rommel bie Schaf 


Gneſen und die Knefen 


Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft einer oſtdeutſchen Stadt 
Von Percy Meyer 


1 Ein Üppiger Legendenkranz rankt ſich um das 
bid taufenbjührige Onefen, das eingebettet zwi⸗ 
fsehn Seen reizvoll in ber oſtdeutſchen 


Agel, bieigneken die Malen fethft Ihre 
Aöerfieferung von Lech, dem angeblichen Grlin« 
Gneſens, als eine reine Legende, die nichts 

AU ſich habe. Tatſache ist, daß das Ehriſtentum, 
er ja die Politit fo eng zuſammenhing, 905 
1 Eneſen zaghaft Fuß faßte, Im Jahr 1000 
Ain Boleslaw Ehrobry den deutſchen Kaifer 
ie in Gnelen. Um dieselbe Zeit ſollen hier 
duch die Gebeine des von den heibnifchen Pruz⸗ 

4 beiteten Biſchoſs Adalbert beſtattet worden 


Meußzerlich recht anspruchslos, birgt der Dom 
1 Ineſen in feinem Innern eine ganze Neihe 
hafter Kunſtwerte, darunter ein Basrellef 
I eit Stoß. Nicht weniger als vierzehn meilt 
Fi und zum Teil auch künſtleriſch anzuſpre⸗ 
lde Kapellen mit Arbeiten in Silber, Bronze 
m Kupfer, ſchwarzem Marmor und weißem 
labaſter enthält das alte Klrchengebäude auf 
die Stadt beherrſchenden Hügel, um den 
um in preußſſcher Zet prächtige Anlagen, 
N anden. Aus dem ganzen Gtabtteit am Fuß 
1 Domes ſpricht ſpätmittelalterllche Romantit 
in lauschigen Gäßchen, die zum Luftwanbeln 
Mladen. Hler iſt Gneſen anztehend, im Some 
SR auch als rembenziet bettebt, Durd) die 
N abt fliehen normalerweife Milch und Honig, 
Ih doch Eneſen Verwaltungssitz eines Landkrei⸗ 
N der vie verfhiebenften Nahrungsmittel reich ⸗ 

c hervorbringt, ja fie meiſt veredelt. 


Auch Heute haben zahlreiche Bauern Ihre Er⸗ 
chlde geliefert, Soeben haben ſie in den Vor. 
haben ihren eigenen Bedarf eingedeckt und 
en nun zum Aufbruch. Sie bedienen, ſich alle 
Ein, deufichen Sprache. Viele Hirſchenhöfer, das 
AD Die üborggfiedelten Koloniften aus „lein. 
f Land“ bet Riga, trifft man unter Ihnen 
00 neben etwelchen Wolhyntendeulſchen und 
u Reien Boffsbeuifhen, von denen einige bel 
Iberer Unterhaltung ſich als gebllrtige Rheln⸗ 
und ſonſtige Weſtdeutſche erweilen, dle 
Jahrzehnten mit ihren Ellern ins Land ger 
den find, Run llegen die leidvollen zwanzig 
200 (den Jahre, liegt auch der grauenhafte 
| Member 1999 hinter ihnen. 
fun er noch Ende 1934 in Gneſen war und die 
Ne Gergangenhelt am ſelben Ort mit ber 
ihr vergleicht, wird hier ſo manchen 
hel feftitellen, Zwar war die polniſche 
Ie in Gnefen, wo die Polen fo gut wie gar 
ku 5 gebaut haben, ſchnell gefallen, aber Hans 
d Wandel find mittlerweile jo deuſſch ge. 
Ir 1990 daß auch die älteren polnifhen Arbei⸗ 
"Den fie Heutſche in der Nähe wiſſen, unter 


einander deutſch sprechen, Allerdings liegt es auf 
der Hand, daß man, unbeobachtet, auch auf das 
Gegenteil ſtoßen kann, haben doch die Polen 
gerade in dieſer preußlſchen Gegend ihre Sprache 
und „Kultur“ rüdjihistos aufgepfropft, jo daß 
Gneſen vor einem halben Jahr nur mehr etliche 
hundert aufrechter deulſcher Bürger zählte. Dar⸗ 
aus find ſchnell tauſende geworden im Krelsort 
von zuletzt rund 34000 Einwohnern, deren 
älteſte von einem Wunder ſprechen, das hier 
geschehen iſt: urſprünglich Preußen, mußten fie 
polniſche Staatsbürger werden und ſind nun 
Großdeutſche geworden. 

Die dülſtere Erinnerung an die Rolenzeit lebt 
in einem draſtiſchen Ausſpruch fort, der alſo 
lautet; Wer noch einem Polen glaubt, hat ſich 
feinen Glauben vom Teufel geklaut... Diefer 
geflügelte Saß iſt auf dem Leidensmarſch nach 
Lowitſch entſtanden. Daß der Reim glatter fein 
Tönnte, iſt nebenſächlich; der Sinn iſt maßge⸗ 
bend, aus dem eine erſchütternde Erfahrung 
ſpricht, die noch lange nachhalten wird. Die dem 
Deutſchtum des Gebietes geſchlagenen Wunden 
verharſchen Hilft die emſige Auſbautätigtelt, die 
nun in dem auch hier ſchon beginnenden Früh ⸗ 
Ting machtvoll weiter angekurbelt werden foll, 
Die Pläne gehen auch in Gnefen [ehr welt. Ge⸗ 
wiß war die Uebergangszeit, zumal in dleſem 
eſſigen Winter, beſonders für bie neuangefehten 
Volkgtelle nicht Leicht, Ihre Ausdauer ſoll aber 
von Erfolgen gekrönt fein, die vorausſichtlich 
alle Prüfungen ſchnell vergeſſen Taffen werben. 
Gnefen ift gewiß ausbaufähig, die Stadt ſowohl 
als auch ber ganze Landkreis mit feinem in polnl⸗ 
ſcher Zeit vernachläſſigten Straßennet, Die Land⸗ 


fung eines Schüler helme in der Art 
eines Internats, um alle die Deutſchen auch aus 
der welteren Umgebung von Pablanice erfaſ⸗ 
fen zu können. Das Schulgeld in den Staat 
lichen Oberſchulen, fo erklärte Studiendirektor 
Rommel dann weiter, iſt im Warthegau mit 
Rücksicht auf die Notlage der deutſchen Bevöl⸗ 
ferung und auf die Vernachlälſigung in den 
vergangenen Jahrzehnten auf die Hälfte des 
relchsdeutſchen Sahes, d. h. auf 10 It monat⸗ 
lich, geſenkt worden. Dazu kommt dann noch 
bie knderreſchen Familſen gewährte Geſchwi⸗ 


Rereemeflaung, eine beſondere Maßnahme bes 
national! ama ae Deutſchlands. Die Ges 
ſchwiſterermäßlgung tritt (dom bei drei Kine 
lern ein, auch dann, wenn ext ein Sinb bie 
Schule beſuch U Bel ganz großer Kinderzahl 
wird das Schulgeld ſogar gänzlich erlaſſen. 


Wieder Unterricht in der Volkeſchule 


en, In der deutſchen öffentlihen Voltoſchuſe 
in der . be hat nach einer Pauſe 
am Montag der Unterricht wieder begonnen. 


Schlechte Wege, ſchlechte Häufer 


Große und Ichöne Aufgaben für das Kalifcher Kreisbauamet 


hm: Wenn man die Verhältniſſe im ehemali⸗ 
gen Polen kennzeichnen will, zieht man faſt uns 
willkürlich die polniſchen Wegeverhältniſſe als 
Beiſplel heran. In den mische Jahren ihres 
Beſtehens hat es dle 9 Versailles, Repu⸗ 
blik nicht ſertiggebracht, ihre Straßen einiger 
waßen in Ordnung zu bringen. Es wurde war 
Jahr um Jahr in großer Aufmachung der ſta⸗ 
Aiſtiſche Nachwels verſucht, bat diel getan wor⸗ 
ben ſei, aber wenn wir auf bie lehten zwanzig 
Jahre zurücbligen, können wir leblglich dies 
abe einige ber ANAHDDER Verbindungs⸗ 
ſtraßen ſind gut, weniger 582 Straßen hier 
und da erträglich, der Reſt ſſt Schweigen, Auch 
im Straßenbau galt der typiſch polniſche Grund ⸗ 
ſaß der Wahrung des Anſchelne, zu einer ſyſte⸗ 
matiſchen Straßenbaupolikſt nach volfswirt« 
ſchaſtlich praktiſchen Grundsätzen hat ſich der 
Pole niemals auſſchwingen können; Hundert» 
taufende Erwerbslofer aber gingen mühig und 
Tebten von Unterſtüßungen. Und als der Krieg 
ausbrach, rühmte man ſich in Polen der ſchlech⸗ 
ten Straßen und bezelchnete fie als den „pof⸗ 
niſchen, Weſtwall, der die deutſchen . 
aufhalten würde“. Worin man ſich bekanntlich 
getauft hat. 

Wir ſuchen das Krelsbauamt in Kaliſch auf, 
um ein wenig über die Wegeverhältniſſe im 
Kgliſcher Land zu erfahren. Die Antwort, die 
wir erhalten, haben wir auch erwartet. Das 
Kaliſcher Land verfügt, obgleich es ein wich⸗ 
tiges Durchgangsgeblet iſt, über ein nur uns 
vollkommenes Wegenetz. Es gibt Straßen, die 
plötzlich aufhören, um erſt nach vielen Kilo» 
metern plötzlich wieder anzufangen, es gibt Ge⸗ 
meinden, die von Kaliſch, aber auch von den 
Durchgangsſtraßen nach Oft und Melt, nach Po⸗ 
In, nad Lodſch, nach Breslau, völlig abge⸗ 
Hutten find. Es gibt ein 19 25 Wege, die leld⸗ 
lich in Ordnung ind, in der Mehrzahl aber 
find die grundleſen Landwege, die im Frühſahr 
und im Herbst monatelang unpafflerbar blei⸗ 
ben. Syſtemaliſch U iſt das Kaliſcher 
Land noch 9 0 nicht, und dem Kalſſcher Kreis⸗ 
hauamt erwachſen bier große und dankbare 
Aufgaben. 

Darüber hinaus werden eine Reihe anderer 
beiten mit deutſcher Energie und deulſcher 
Gründlichleit in Angriff genommen werden. 
Dos Kreisbauamt hat alle Planungen durch⸗ 
zuführen, ſich um die Bauten zu kümmern, 
d.h. den Juſtand der Hüufer nach wohnungs⸗ 
tochuſſchen und e Geſichts⸗ 
punkten zu prüfen, bodentechuſſche Fragen zu 
— ns 
wirtſchaft aber geht hier vor, bildet doch der 
Gneſener Kreis einen wichtigen Bestandteil der 
deutſchen Korn und Fettkammer, zu dem das 
ganze Poſener Land wieder werden foll, ergänzt 
um das im Oſten anſchließende Lodſcher Ge⸗ 
biet, Die jeht auch in und um Gneſen vor ſich 
gehenden großen volkspolftiſchen Aenderungen 
werden entſcheldend zur Erreſchung deſſen bei⸗ 
tragen, wozu Gnefen berufen iſt. Einſt ein Ort 
der Sage, ſoll dieſe Stadt durch harte Arbeit 
zum Mittelpunkt erfolgreicher Wirklichkeit wer⸗ 
den. Die alten Kneſen aber, die auch den Sla⸗ 
wen, fo bekanntlich den Ruſſen, die Bezeichnung 
für Fürſt oder Herzog Überliefert haben, werden 
als Gneſener wellerleben, wenn auch ohne 
blintende NRilftung, aber doch als Herren auf 
blühendem eigenen Beſit im Osten, der ſchon 
vox unſeren Augen wieder deutſch wird. 


Erfaffung der Deutſchen in Warfchau 


(Eigenberiht der „Lodſcher Zeitung") 


*., In Warſchau fand, abgesehen von der 
Großkundgebung am Tage der Machtübernahme, 
dle erſte große Verſammlung, der Deutſchen 
Warſchaus ſtalt, die vom Neferat für volks⸗ 
douche, ae beim Chef des Olſteitts, Leiter 
Bierſchent, in der ENGEN Schule in Ware 
a beranſtaltet wurde. Einlaß erhielten nur 

ſelucher, dle ihre Zugehörigkeit zum deutſchen 
Vollstum nachweſſen konnten. 

Die Berſammfung eröffnete mit einer län 
geren Anſprache Bg. Olma, der zu den vielen 
Hunderten über Aufgaben und Werblenfte der 
deulſchen Siedlex im Weſchſelraum Tat und 
die schweren Zellen in Grinnerung riel, die 
Über das Deulſchtum in Warſchau und Umge⸗ 
bung gekommen waren. 

Der zwefte Rednex, Vg. Blerſchenk, ſprach 
über die Arten von Heulſchen, die bis zum 
Kriegsbegiun in Warſchau nertreten waren, 
angefangen von denen, die in den Organlfatlos 
nen Heiliſcher Klub, Boltsverband, Jungdeulſche 
Partei flanden, bis zu den Renegaten, die nicht 
davor zurfückſchreckten, gemelnſam mit poluſſchen 


Chauviniften Volkstum und Mutterland ir bes 
ihimpfen, Nun follen die Deutihen Warihaus 
aufgenommen werben in die große deutſche 
Famile. Wer darf hinein? Alle, mit Ausnahme 
derjenigen, die ſich fo welt vergahen, ihr Blut 
zu verleugnen und ihre Voltsgenoſſen zu 
ſchmühen. 

Der dritte Redner, Vg. Liß, betonte daß es 
feine halben Deutfhen mehr 18 dürfe. Der 
Reber erläuterte dann dle ſechnſſchen Fragen 
der Exfallungsarbeit und teilte mit, daß es ge⸗ 
Tungen el, daut der wohlwollenden Einſtellung 
des Chefs des Diſtrikts Dr, Filſcher, zuſätzliche 
Lebensmitteltarten für die Deutſchen in Ware 
ſchau zu erhalten, dle in der Kredytowa 6 ver⸗ 
teilt würden. 

Vorbrude zu den Anträgen zur Aufnahme! 
in die Doutiche ner e erhalten bie Uns 
ttogfteller in der Danflowſczowſka⸗Str. g. 


Die Ausführungen der Redner wurden mit 
herzlichem Beifall aufgenommen, Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß mit dem Engellandlied. 


bearbeiten Hm, Der Schlendrian in der Baus 
planung gehört nunmehr der Vergangenheit an, 
und durch Melforglſonen wird der Bopen, der 
im Landkreis Kalſſch recht gut ft, viel inten⸗ 
{ur bewirlſchaftet werden können als bisher, 
n dieſer Hinſicht werden wohl Kreisbauamt 
und e IHRE Behörden in enger Zus 
fanmenarbeit beſonders ſegensreſch wirken an ⸗ 
nen. Frellich giit es guch ſich in das Ar⸗ 
beltsgeblet erſt einmal hineinzutalten, beim mie 
an anderen Stellen hat ſich der Ehrgelg der Po⸗ 
len, alle Akten und Unterlagen zu verschleppen 
oder zu vernichten, auch im Kreisbauamt well 
gehend ausgewirkt. 


Geſchäftszeiten in Kaliſch neu geregelt 

In rl] wurden die Gefhlliszeiten neu 
ſeregelt, und zwar dürfen offene Läben werke 
ans von 9 bis 14 und von 15 bis 10 Uhr ger 
öjinet fein. Milch und Gebäck darf dahlugegen 
bereits von 6.30 Uhr früh an verlauft werben, 
An Sonn» und Feſertagen iſt lediglich der Plus 
men» und Jeltungsverkauf von 11 bis 19 Uhr 
und der Mllchver auf von 7 bis 9 Uhr 10 ae 
elaflen, Die areutegelung erfüllt viele Wünſche 
foweht der Geſchäftsiuhaber als auch der Wer« 
braucher. 


Obornik. Ein neuer Landrat, Der bis⸗ 

herige Landrat von Obornik, Regierungsrat 
Boehlmann, iſt ins Altreich zurücgetehrt. An 
feiner Stelle ift Kreisleiter Schnitzer zum Land 
tal von Obornik ernannt worden. Landrat 
Schnitzer ſtammt aus Schrodg. 
Leslau. Ab ſchled von Landrat Lehr 
mann. Der bisherige Landrat von Leglau,. 
g. Lehmann, hal die Stadt vexlaſſen, um bie 
Leitung ſeines Heimatkrelſes Helmſtedt (an 
Sidhannover-Braunjdwelg) wieber gu übers 
nehmen. 


Karte des Reichogaues Danzig ⸗Weßtpreuſſen 


2300 Km. Straßen wiederhergeſtellt 

Bis zu Beginn des Froſtes zu Weihnachten, 
alſo in knapp drei Monaten, find im Generals 
gouvernement ſaſt 2300 Km. ehemals polnſſche 
Staatsstraßen inſtandgeſetzt und zahlreiche 
Brilcken gebaut worden. Diefe Arbeſten follen 
nun, ſobald es das Witer geflatiet, wieberguf⸗ 
genommen und in großem Umfange welterge⸗ 
führt werden. 

Krakau. Deutſches Krankenhaus 
eröffnet. Von dem Chef des Dlſtritts Kra⸗ 
kau, Dr. Wächter, wurde in Krakau ein mo, 
dernes deutſches Krankenhaus eingeweiht, 

Tſcheuſtochau. Todegurtell. Das Son⸗ 
dergericht in Tſcheuſtochau hat den jährigen 
Alexander Marzec, der zwei Einbrüche verllbt 
und nach dem zweiten Einbruch einen Verfol⸗ 
ger mit einem Brecheiſen angegriffen halle, 
zum Tode verurteilt. Zwei Helfershelfer des 
Marzec erhielten 8 und 6 Jahre Zuchthaus. 

Radom. 4 Millionen für erwerbe⸗ 
loſe Polen. Im geſamten Diſtritt Radom, 
werden rund 74000 polnſſche Erwerhsfoje lau⸗ 
ſend unterstützt. Der Diſtritt hat für biefe 
Unterſtützungsgktſon bereits 4 Millionen Zloty 
ausgegeben. Ferner wurden rund 00000 Urs 
heller in den Arbeitsprozetz eingegliedert. Das 
Mind immerhin Zahlen, die ſich die Feindmächte 
und die Neutralen zu Herzen nehmen ſollten. 
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In den erſten Augenblicen nach dem Ab⸗ 
ſprung war ich durch den Verluſt jeder Raums 
empfindung völlig kopflos, völlig ohne Bewußt⸗ 
fein. , Dabel blieb ih wach, und ich empfand 
die durchefnander wirbelnden Wolkenbilver, 
das helle Grün der Erde, das dunkle Himmels⸗ 
blau, ſich auf meinem Augenhintergrund 
in bfikartiger. Schnelle ablöſten, aber ich nahm 
fie nicht wahr, Ich halte nicht den geringsten 
Gedanken in meinem Kopf. 

Ich ſtürzte mit weit gefpreisten Beinen, der 
finfe Arm ſchwang mechanſſch herum, abet die 
rechte Hand hatte ih um den Gürtel gekrampft, 
und der Zeigefinger war in den Ring einge⸗ 
hakt, mit dem dle Zugleine des Fallſchirms en ⸗ 
dete. Und dleſer Ring, dleſere metalliſche, leb⸗ 
loſe Ring brachte mich zum Bewuhtiein, denn 
plötzlich, während des Sturzes, war ba, eine 
körperliche Empfindung; etwas Hartes, Drildens 
des am glnger. Etwas Hartes, das meinen 
Finger zuſammendrückt. Was ift das? Was If 
das, was iſt mit meinem Fl „wo It mein 
Finger, was hält meinen F. 

So begannen meine Gedanken wieder zu 
arbeiten, noch, unſicher, langſam, ſchwantend 
fozufagen, aber ich fand mich allmählich wieder, 
Plötzlich durchzucte es mich wie eine blitzartige 
Erleuchtung: Dummkopf, zieh die Leine, reiß 
die Zugleine! Der Schirm muf ſich öffnen, bes 
vor es zu ſpät iſt. Reiß mit aller Kraft! Ich 
rih, und da ſpürte ich fofori einen heftigen 
Ruck, als ſtünde eln ſtarker Mann hinter mir, 
der mich vor einem Sturz in die Vernichtung 
nur unter Aufwand all feiner Kraft bewahren 
könnte. Mir kam es vor, als wären durch diele 
Gewalt die Knochen meines Bruftforbes ge 
brochen. Ein Schmerz durchſuhr mich, 
Schmerz, der mit den Mund zum Schreien öff⸗ 
nete, aber da erwachte ich aus meiner Gedan⸗ 
kenloſigteit und — ſchwoble. 

Das Bild um mich herum war ruhlg gewor⸗ 
den, lag geſichert da. Es gab ein Oben, 
eln Unten, eine Welte, die in ihrer Grenzen⸗ 
loſigtelt doch die Gewißheit der Rühe, den Frie⸗ 
deus barg. Und ih blickte hinauf, Ueber mir 
blähte ſich der Fallſchirm zu einer ungeheuren, 
regelmüßigen Blilte. Viele Fäden, die in der 
Sonne filbrig glänzten, hielten mich, als wäre 
ich in den ſicherſten Banden. 

Und da verſchwand auch das Flugzeug, aus 
dem ih geſprungen war, in einer weißen 
Wolle. Ich vernahm dach Dröhnen der Motoren 
und wußte nun mit eindringlicher Klarheit, 


Erkanntes Leben 
Aphorismen von Julius Richard Hampel 


Die Erfahrung liegt nicht in den Wolten. 
ſondern haftet an den Steinen, an denen wir 
uns flohen, wenn wir vorwärtsſchrelten wollen. 

a 

Die Würde ift dem Stolze fremd, gleich ſe⸗ 
ber Liebe wohnt fie tief im Herzen und brennt 
in allen Dingen, die wir pfleglich hüten. 

5 

Des Strebens ſchönſte Frucht iſt ſtets ein 
neuer Wunſch. Und aus dem Wunſche ſteigt em⸗ 
por der Dinge neues Leben. 

. 

Die Genügſamtelt beglunt beim Winzigſten. 
Du lannſt noch heute damit beginnen, Die Ges 
nußlucht aller Arten begnügt ſich nicht mit dem 
Erreichbaren. Dein Leben iſt zu kurz, um ihr 
zu folgen, 


Flüct in die Verdammnis 


45. Fortſetzung. 


Mein Gott, was kann ich nur tun? .. „Soll 
ich das Frühftü herauſbeſtellen?“ erkundigt fh 
Inge aufftehend, Er ficht fie an. Wir haben uns 
noch nicht einmal geküßt, fällt ihm pröklid; eln. 

„Ja, bitte“, ſagt er dann verstört. „Ich zlehe 
mich gleich an, und nachher gehen wir ſpazie⸗ 
ren. Du haft doch beine UMeberſchuhe mit?“ 

Sie weilt ſtumm auf die felten Wetterſtleſel. 
die fie trägt, und geht hinaus, denn hier gibt es 
leine Klingel, 

Sowie ſich die Tülx hinter ihr geſchloſſen hat, 
ſpringt er aus dem Bott, greift haſtig nach ſel⸗ 
ner Iigarettendoſe und beginnt, auf den bunten 
Bettvorleger ſtarrend, in gierigen Zügen zu 
rauchen. Dann jedoch wirft er die Zigarette an⸗ 
geefelt in den ſchreſend blauen Cmailleelmer, 
der neben dem Waſchtiſch ſteht und knöpft in 
ſteberhaſter Elte die Jacke jeines Schlafanzuges 
auf. Während des Nafterens ſchneldet er ih 
mehrere Male, aber er achtet nicht darauf, ſon⸗ 
bern gebraucht den Alaunſtein ohne recht zu wl. 
fen, was er lut. Er will fertig angezogen fein, 
wenn fie wieberkommt. Als er fi biefes Bote 
habens bewußt wird, überfüllt ihn wieder das 
schmerzliche Berwundern von vorhin. Es ift wie 
wenn alle Vertrautheit zwiſchen Inge und ihm 
erloſchen wäre. Aus dem Schlaf erwachend, fin« 
bet er fie völlig angelfelbet am Fenſter ſitend. , 
dann reden fie über gleichgültige Dinge: die 
Zeit, das Wetter, und Ueborſchuhe . und nun 
beellt er ſich mit dem Anziehen, genau wie 
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Der Fallſchirmſpringer erzählt / ovale. 


daß erft wenige Sekunden ſelt meinem br 
ſprung vergangen waren. Wenige Sekunden, 
und mir war es erſchlenen, als fiele ich durch 
unendliche Lichtwellen. 

Unter mir war die Erde, welt unter mir, 
vielleicht dreitaufend Meter. Aber ſie war da! 
Ein duntelgrüner Grund mit Linlen, mit uns 
ertlärlichen Zeichnungen ruhte in der Tiefe des 
Luſtmeeres, und ich ſah verwundert durch das 
dllune Element, das, ähnlich dem unbewenten 
Maffer, den ſorſchenden Blick ganz hinunter⸗ 
grelſen lüßt. So hatte ich die Erde noch nie ner 
ſehen. Wohl war ich oft zweihundert Stufen 
zum Kirchturm hinaufgeſtiegen, um grenzenlos 
erſtaunt mit meinen Knabenaugen das verän⸗ 
derte Bild der Heimalſtadt aus der Höhe zu ers 
ſaſſen. Die vielen Dächer, die Türme, die mah⸗ 
nend darüber wachten, die Menſchen auf ber 
Straße, klein wie Ameiſen. Ein wunderliche 
Bild aus der neuen Dimenſton! Aber dieſes 
aus drettauſend Meter Höhe war ganz anders! 

Die Erde in ihrer Geſamthelt erſchelnt dir! 
Dir ift es, als könnteſt du am Horizont die 
schwert. Die eigene Leichtigteit hält ie! Dich 
hat eln krüſtiger Motor mühfelig heraufge⸗ 
ſchraubt, nun verdankſt du es nur einem ftarlen 
Tuch und zwanzig ſeſten Leinen, daß du nicht 
wie ein Stein herabſtilrzſt. Denn du haft keine 
Flügel! In biefem Augenblick mußte ich auch 
an Itarus benken, dem die Vogelſedern hinaufs 
geholfen hatten, dem aber die Sonnenwärme 
das Wachs löſte, ſo daß ſein Flügelpaar, des 
Haltes beraubt, auseinanderfiel und er mit 


vergeblich nach Rettung ausgeſtreckten Händen 
durch die weiche, laue Luft fiel, 

Langlam wuchs mir die Erbe entgegen. Eine 
gehefmnisvolle Kraft hob fie zu mir empor, 
Schon konnte ich das Geſicht der Landſchaft ent⸗ 
leichte Krümmung der Kugel entdecken, wo ſich 
die Oberfläche zum Michtilberſehbaren abbiegt. 
Seltſames Erlebnis! Die Grenzen verwiſchen 
lich. Felder, Straßen, Häuſer, der Wald. 
Flülſſe, Hügel, Bahnlinien, alles vereint ſich zu 
einem Bild. Du verſuchſt, es zu entziſſern, aber 
was fagt es bir, wenn du auch erkennſt: aha, 
das iſt die Straße nach Bennborf! Was ſagt es 
dir? Denn dieſe Straße iſt ein haarfeiner 
Strich, und daneben liegt ein grüner Fleck, ein 
weiſſer Punkt, noch Striche, noch dunkelgrüne 
Flecken, eins gewundene Linie; der Flußlauf, 
und dort ein gelbleuchtendes Kornſeld. Die 
Erbe! Sie ſelbſt It es! Der herrlichſte Anblick, 
dem fie ſich eigentlich entzieht, und warum? Es 
liegt Elnſamkelt, Verlaſſenheit darin. Die Uns 
ermeßlichteit des Raumes. Wie groß, wie uns 
endlich muß das All fein, in dem dieſe Kugel, 
diefer riefige Planet rollt, unermüdlich ſich bes 
wegt ohne ein Ziel, ein Ende, den Ruhepunkt 
zu finden,. 

Du ſchauſt vorlegen und ängſtlich umher. 
Die Wolken allein ſchweben frei, unhe⸗ 
ziffern, Die Hüufer erhielten Dächer und Fen⸗ 
ſter, die Bäume wurden zu Kronen und Stäm⸗ 
men, ſeine Punkte bewegten ſich auf den 
Straßen, Menſchen wie ich ſelbſt, vielleicht 
ſchaulen fie neldſſch und doch froh zu mir hin⸗ 


Der Teufel vom Konopkaberg 


Eine oſtpreußlſche Sage erzählt von Alfred Hein 


Der Wirt Konopka von Ogonten Im Ihönen 
Diajurenlande kommt in einer Mondſcheinnacht 
aus Angerburg, wo er tagsüber geſcharwerkt 
hatte, heim und fieht plötzlich eine düſtere, har 
gete Geſtalt den Berg aufwärts und abwärts 
auf einem Schlitten hin und her ſauſen. Der 
irt — das if nun zweihundert Jahre her — 
ging mutig, wie alle Mafuren mit Murr in den 
Knochen, auf den Sput zu und fragte ben berg⸗ 
an, bergab Fagenden, auf deſſen Schlitten eine 
alte Frau ſaß, was er hier mache. 

„Ich bin der Teufel“, erhielt er zur Antwort. 
„Well ich eine Dummheit begangen habe, muß 
ich hier mit dem alten Weibe auf und ab raſen. 
Doch du kaunſt mir helfen. Heute höre ich bald 
uf zu fahren ſowie der Hahn kräht; aber külnſ⸗ 
tigen Donnerstag kannſt du hier um elf Uhr ein 
Loch buddeln; wenn ich mit ver ollen Here dann 
ben Berg runterrutſche, kipp ich fie jo ganz zu⸗ 
fällig hineln, und du [hütteft fie zu. Ich be⸗ 
ohne dich!“ 

Der alte Konopla ſchrat zuſammen, wollte 
wegrennen, doch arm wie er war, dachte er mit 
feiner fündigen Seele an den fodenden Lohn, 
kurzum, am Donnerstag geſchah alles nach bes 
Teufels Wunſch. 

Der Teufel ſagte, als Konopka feinen Lohn 
forberte: „Ich bin ein armet Teufel, Geld kann 
ich dir nicht geben. Aber ich werde im Schloß 
in Angerburg ſpuken. Dann kommſt du und 
fagft, du könnteſt mich bannen. Dafür verlangft 
hu hundert Taler. Dann werde ich im einem 
anderen Schloß ſpuken, dort vertrelbſt du mich 
wieder und verlangſt zweihundert Taler. Dann 
aber iſt es genug, verſuche nicht noch einmal, 


mich zu verlagen, ſonſt geht es bir schlecht.“ 

Und weber geſchah das Verabredete, der alte 
Konopta beſaß feine dreihundert Taler für die 
Zeufelsaustreibung und konnte ein ſchönes Gaſt⸗ 
haus bauen. x 

Doch eines Tages ſpukte der Teufel im Kö⸗ 
niglichen Schloß zu Berlin. Und ber Schloßherr 
von Angerburg meldete alleruntertäuigſt dem 
König von Preußen, daß der Konopkawirt den 
Teufel zu bannen vermöge. » 

Konopka, der Warnung des Teufels einge» 
vent, ſträubte ſich, nach Berlin zu fahren, aber 
eine Abtellung Grenadiere holte ihn ganz eins 
ſoch mit aufgepflanztem Bajonett nach Berlin 

Ruhelos und ratlos irrte Konopka durch die 
feinen Straßen, da ſieht er plötzlich eine alte 
Frau, bie ganz der Hexe ähnelt, die der Teufel 
den Konopkaberg auf. und niebergefahren 
latte. Er fragt die Frau, ob fie mit ihm in das 
Schloß kommen wolle, er müſſe dort den Teufel 
nertreiben; die wollte nicht. Doch auf feinen 
Wunſch holten wieder ein paar Soldaten bie 
Frau an feine Seite, 

Sie warteten bis Mitternacht auf den Teu⸗ 
fe, der jagte guch mit Getöfe durch den Weißen 
Saal heran, da riß Konopfa die Tilr auf: 

„Hier iſt die Olle, ich habe fie nicht ver⸗ 
graben!" 

Der Teufel erzitterte vor Angſt, wieder dies 
Weſb aufs und niederſahren zu müffen. „Nimm 
fie bloß man mit!“ ſagte der Teufel zu Konopka. 
„Ich werde auch hier verſchwinden.“ 

So halle der ſchlaue Konopta den Teufel ver⸗ 
trieben und erhielt dafür ſein Grundſtlic als 
ſchuldfreies Eigentum. 


Dies und das und jenes 


Der Mann mit dem lähmenden Bir Ki 
it 


i 
lt 
telnet] 


c des „Shla 

blickes“ erfaßt und bewegte ſich nicht vom 
Unter Spielern 

„Das It mit Ihnen wirklich nicht aueh 
allen! Sie ſplelen mit einem koloſſale 
wein!“ 

„Verzeihung — mit wem fpiefe ich?“ 

Der zukünftige Boxer 

Mutter (von einem Spaglergang beine 

rend): „Na, Karlchen, It Bubl denn [An 


eingeſchlaſen ?“ I 

Karlchen: „Ja, Mama, eln Kinnhaken ni 
genügt.“ 

Mabftab 

„Ja, Frau Glubbrich, mein Mann it en 
begelſterter Stalſpieler, Als unſer Schwieg 
ſohn damals um unfere Eſſa anhielt, 
brauchte er nur zu jagen: Für pier Ju 
garantiere ich!“ — und Moon hat er fie geha 


auf, deſſen Füße zwar ins Leere hingen, de 
aber eine eigentümliche, geometeſſch reine, DL 
ſaſt abſtrakte Vorrichtung trug. 

Schon glaubte ich, den Geruch ber ‚Erbe 
jpüren, etwas ſeucht, etwas mobrlg, dann 
der das Gewölte Über den Kornſeldern und, vi 


Augenblicken. Sie entlleß ch nicht! 
wenn ich meine Sohlen von ihrem Boden l ‚| 
und mich leichtfertig elner Maſchlne anbel, 
traute, die mich in die Atmosphäre hinauftel] 
— ich mußte wieder zu ihr zuriltfchren. 
hatte Macht über mich, unwiderſtehllch 100 
mich an ſich heran, Und ich wollte auch ut 
Von da oben hatte alles feine Helmfichteit, [ 
liebliches 
Es war die Natur ſelbſt, die mir 
Abwürtsſchweben erihienen war, 
ohne Menſchen, ohne Halt, ahne Fieber, 
Lärm und Geſchrei, Die Natur mit ber Ihr 
genen Ruhe und Gemüchlichkeit, mit Ihrer eh 
gen Lebendigteit, in der wir nur kurzſichtg 
Gäſte für die kleine Dauer eines Menschen, 
ſebens find. Was ift geit? Eine muh 
Frage — dort oben geftellt! Dort gibt es I 
Uhren, immer ſteht die Sonne am Himmel, M 
immer rollt die Erde weiter, immer iſt es 
auf ihr, denn ſelbſt die der Sonne abgekel 
Hälfte ſchlebt ſich gleich dem Licht entgegen. 

Näher kam ich und tiefer hinunter, ſchon f 
kannte ich Vögel als meine Gefährten, 
furchtlos an mir vorbeſſchwirrten, und ein be 
ter Falter überließ ſich der Luft, vielleicht war 
Zephyr ſelbſt, zu einem Spazierflug. Schon, 
es das Land, das ich kannte, Sträucher, HAN 
Wege, Menſchen, die mir entgegenwinkten, 70 
tiefen und deren Worte ich verſtand. Pihl 
als wollte fie mich mit heftiger Ungeduld & 
ſich reißen, kam die Erde auf mich zu, Van 
kronen überhöhten mich ſchon, Turmſpfſel 
ſahen auf mich hinunter, ich bereitete mich 0 
die Landung vor. Da, da war der Boden al 
ſprang darauf, aber das alte Element war 110 
noch nicht vertraut, ich taumelte und ſiel, W. 
im Fallen umarmte ich fie, 

Die Erde hatte mich wieder! 


Roman von Erika Leffler 
Copyright by Dr, Arthur vom Delp 


früher, als ex ſich vor feiner Wirtſchafterin, die 
durch das Schlafzimmer gehen mußte, wenn fie 
nebenan im Wohnraum den Frllhſtllcksttiſch 
decken wollte, nicht halbbekleldet zeigen mochten 

Wo find wir hingekommen? fragt er ſich bes 
ſtürzt. Und was iſt es, das uns auselnander⸗ 
treibt? ... 

Es klopft. 

„Wer iſt das“ zuft er, in den Rock fahrend. 

„Ich“, ſagt Inges Stimme von draussen her. 
Er öffnet ihr ſelbſt vie Tür. Da ſteht fie, das 
fertige Frühftilidstablett in den Händen haltend. 
Er nimmt es raſch und trägt os zum Tiſch. 

„Warte, ſagt fie, „Ich muß erſt bie Gervtette 
auf die bunte Dede legen.“ 

„Warum Halt du den Kaſſee nicht herauſ⸗ 
bringen laſſen?“ erkundigt er ſich vom Tiſch zu⸗ 
rlldtretend. 

„Es ging ſo ſchnoller“, nickt fie, mit der Ans 
ordnung des Geſchirrs beſchüftigt. 

Peter Arnim ſteht ſtumm neben ihr. Immer 
noch haben fie ſich nicht gefüht, Richt einmal die 
Hand haben fie einander gereicht! ... Und dies 
Anelnandervocbeigehen hört nicht auf, 

Es befteht die Gefahr, daß man ſich in einen 
Urwald von gleichgültigen Worten verlert .. 
und den Rückweg zum Weſentlichen vergißt. 

Sie frühſtüggen ſchweigend, denn er iſt froh, 
daß fie endlich ein weiches Ei und etwas Schin⸗ 
ten ißt. Er will ſie nicht bebrängen. Hernach 
auf dem Spazlergang wird fie von ſelbſt au 
ſprechen beginnen. 


Aber das ift eine Täuschung. Sie gehen wohl 


zwanzig Minuten lang nebeneinander her wie 


Menden, die zufällig denſelben Weg haben und 


einander ganz unbekannt find, 

Es hat aufgehört zu regnen. Der Wind dreht 
nach Norden und fegt eiskalt Über trübe Waſ⸗ 
ſerlachen hinweg. An den Ründern der Straße 
liegt noch Schnee, aber er it grau und durch: 
ſichtig, fo daß man unter ihm die dunkle Feuch⸗ 
ligkeit gewahrt. Die hohen Tannen, ſcheinen zu 
trauern. Alles iſt traurig hier, wenn weder 
Sommer noch Winter es mit ihren Farben. 
beleben. 

„Es wird kalt“, ſagt Inge plötzlich. „Ich 
glaube, wir bekommen wiever; Schnee.“ 

„Wir werden nicht viel davon, haben“, meint 
er, den Kopf wiegend, Morgen müffen wir zu⸗ 
rlig, Aber , er bleibt ſtehen und greift nach 
ihrer Hand, „oll das nun immer ſo weiters 
gehen, Kind? ... Daß wir nebeneinander her⸗ 
laufen und von Dingen reden, die uns elgent⸗ 
lich gleichgültig sind? ., Daß du mich meſdeſt, 
als wenn ich dir etwas getan hätte? Du 
wollteſt mich viel fragen, „und nun?! 

Aus ihren Augen, die zu Boden geſenkt 
bleiben, tropfen zwei Tränen. 

„Ich welß nicht, wie ich anfangen soll“, ber 
tennt fle gequält. „Es iſt To ſchwer ll 

Er wappnet fi mit Geduld. „Dann will Id 
dich fragen. Komm, wir gehen langſam welter, 
damit du nicht frierſt. .. Alſo, was iſt mit 
dir“... Kannſt Dir... liebſt du mich nicht 
mehr?“ 

Es iſt ihm zum Sterben elend zumute, als 
er diefe Frage ausgesprochen hat; ſie lag fo 
lange gleich einem dridenden Alp auf feiner 


Seele, daß er nun, da fie, feinen Willen, lh 
rennend, geſtellt worden iſt, vor ihr ſchrickl 
ſich am liebſten die Ohren zuhalten möchte, 


der Antwort, die darauf folgen könnte, zu, 


fliehen. 

Inge hebt den Kopf, Aus ihrem Blick, er 
haltig den feinen ſucht, ſpringt ihm basfetbe 
schrecken entgegen, das ihm den Atem kühl 
werden läßt. 1 

„Ich kann nle aufhören, dich zu Lieben“, 7 
klärt fie ernſt. „Mein Gott, ich habe dich 
quält, aber... es iſt ſurchtbar! .., 14 

Sie tritt dicht vor ihn hin und wirft 
wild an feine Bruſt. „Warum mufteft du Be 
Staatsanwalt werben? Warum kaunſt Du N 
auf Weigands Platz ſtehen? Mir ist.. fell 
ftern... Weshalb mußt du anklagen und 0 
urteilen? .., Sch verftehe dich nicht mehr en 10% 
felt ich dich reden gehört habe, weiß ich; 101 4 
daß. daß du mich niemals verſtehen daun 

Er drängt fie ein wenig von iich und Ki 
ſaßt ihr zucendes Gefiht mit ſaſſungsleſ 
Bid in 
„Aber Ingel... Was hat Hohbergeh 1% 
Mörder, mit uns zu tun? ... Wie kann., e gel, 
jemals trennen, daß es mein Beruf Ib e 
brecher anzuklagen und ihrer Beftrafung 3 
führen? ..." in 

„Mit Hohberger iſt es, wie Dr. weigh, 
der Verhandlung sagte“, behauptet ſie chend, | 
rend ihr Blick, ih nach innen Zurich I 
ein abmeifenbes Licht gegen ihn ausſchlkl, 

„Nein“, wehrt er ihr streng, „Das {ft [@ 
Mitleid, mein Kind! Du darſſt nicht Di 
vergeſſen, die er gemordet hatl“ 


Fortſetzung 
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Habe mich als Facharzt für Frauenkrankheiten 


Lodſcher Zeitung 


März 1940 


Die Partei hilft allen Volksgenoffen 


Die Nationalfozialiftifche Volkswohlfahrt — Dienerin deutſchen Volkstums auch Im Generalgouvernement 


Es gibt wohl keine reichsdeutſche Einziche 
kung, die dem Deutſchen hierzulande fo ſchnell 
vertraut und lleb geworden wäre, wle dle Na⸗ 
Honalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt. Nicht nur 
dem hilfsbedürftigen Deulſchen. Auch all denen, 
die in der glücklichen Lage find, zu geben anſtatt 
zu nehmen. Einmal des ſchönen Zieles wegen, 
das dieſe Organſſatlon verfolgt, das andere 
Mal wegen der Rührigtelt, die von den in 
Warſchau für Wollswohlfahrt eingeſetzten 
Amtswaltern entfaltet wird, 

Da vergeht Feine Woche, ohne daß die NEW, 
an die Oeſſentlichtelt trütt. Sei es eine Hilſe⸗ 
leiſtung größeren Stils, ſel es eine AMHW: 
Sammlung, fei es, daß ein Opferbuch feinen 
Weg zum menſchlichen Herzen antritt, ober ſei 
es ſchließlich ein Großlongert, wie eo am 21. 
Januar ſtatlſand, das dle stattliche umme von 
rund 20000 Zloty einbrachte. Nebenbei bes 
Merkt: eine Großleiſtung, wenn man bedenkt. 
daß die im Reich üblichen großen Firmenſpen⸗ 


den Hier naturgemäß ausblieben und dle ganze 
Summe eigentlich nur aus kleinen und kleinſten 
Spenden zuſammenkam. 


Das ſchon erwähnte Opferbuch, in das iich 
der Gouverneur des Warſchauer Dlſtrikts, Dr, 
Ilſcher, als erſter eintrug, macht zur Zelt 


ſtellen in Warſchau. Bisher wurden 5000 Zloty 


gezeichnet. 


Um einen nüheren Einblic in die Arbeits⸗ 
verhältniſſe der Warſchauer NS. zu gewins 
nen, ſtatteten wir ihrer Dienftitelle, die ſich in 
der Warecla⸗Straße 11 befindet, einen Beſuch 
ab, wo uns Pg. Roß wog im einzelnen mit 
der Arbeit der Warſchauer NS. belannt⸗ 
machte. 

Die Tätigkeit der NS. beschränkt ſich nicht 
auf die Stadt allein, im Gegentell, fie erfaßt 
den ganzen Diftrikt, Warſchau. Für je zwei 
Landkreiſe wurde eln Sonderbeauftragter der 
NSG. eingefeht, die ihre Arbeit ehrenamtlich 
verrichten. 

Das Amt für Voltswohlfahrt betreut nur 
Reichs und Volksdeutſche, in erſter Linie aber 
hilfsbedürſtige Voltsdeutſche. Zur Zeit erſtreckt 
lich die Hilfeleiſtung auf ungefähr 7000 Perſo⸗ 
nen. Die Unterſtützungsanträge werden, bevor 
die Hilfe einſetzt, genau nachgeprüft. Und zwar 
werden die Angaben an Ort und Stelle, d. h. 


j in der Wohnung des Antragſtellers auf „Herz 


(Von unſerem F. S. Sonderkorreſpondenten), 


und Nieren“ geprüft. Zur Verteilung kommen: 
Lebensmittel in größeren Mengen, Helzmate⸗ 
rlal, auch Kleidungsſtücke uſw. In der Wolſta⸗ 
ſtraße befindet ſich das Hauptlager für den nes 
ſamten Diſtrikt Warſchau (die Zahl der unters 
ſtützten Voltsgenoſſen in den Landkreſſen bes 
Oſſtritts ſchwankt von 700 bis 2000 in den eine 
zelnen Krelſen). Vom Hauptlager wandern dle 
Waren in die Auswlegeſtelle, um ſchltelich an 
die Zentralausgabeſtelle, Montuszto⸗Straße 1, 
abgeführt zu werden, wo dle Hilfshebilrfligen 
Warſchauer Deutſchen fie in Empfang nehmen. 


Die NSW. iſt in ſtändigem Kontakt mit dem, 
Arbeitsamt, wodurch es arbelteloſen Volkoge⸗ 
noſſen möglich gemacht wird, ſchnell Arbelt und 
Brot zu finden, Man verabſolgt dorl auch ner 
bührentreie Elſenbahnſahrkarten an Deutſche, 
die der Krieg von Haus und Hof vertrieben 
hat 

Ein Kapitel für ſich bildet vie Abteilung 
für die Belreuung von Mutter und Kind, bie 
ſich auch mit der Spelſung der Schulkinder be⸗ 
ſaßt. Diefe Arbeit wird von NS.⸗Schweſtern 
geleitet, mit denen wir Gelegenheit hatten zu 
ſprechen. Wir hatten viel Mühe, dleſe Frauen. 
zum Sprechen zu bewegen. Sie fallen ihre 
ſchwere Aufgabe als eine fo ſelbſtverſtändliche 
Sache auf, daß es ſich nicht verlohne, darüber 
Worte zu machen. Und ſchwer ift dieſe Aufgabe, 
wenn man die ſchwierige Ernährungslage be⸗ 
rilaſichtigt, wenn man bedenkt, wie ſchwer es 
iſt, inmitten dieſes klirrenden Winters Milch. 
für die Säuglinge zu befhaffen oder das Notz 
wendige zum Frühstück für die mehrere hundert 
deutſchen Schultinder aufzutrelben, file Kinder, 
bie, wie uns die Schweſter ſagte, oft um b Uhr 
aufftehen müſſen, um zur rechten Zelt in der 
Schule zu fein. 


Wir ſprachen auch noch eine Schwester, die 
im Kreiſe Siedlce aufopferungsvollen Dienft 
tut, Wieviel Not gibt es da zu lindern! Und 
wie ſchwer iſt doch dieſe Arbeit ganz beſonders 
für Einſatzfreudige aus dem Reich, wo man an 
andere ſoziale Verhältniſſe gewöhnt iſt denn 
hier, wo die primitivſten Mittel fehlen. Die 
Schweſter erzählte mir, daß fie und ihre Ar⸗ 
beitsfamerabinnen oft zu Kranken oder Hilſs⸗ 
bedürftigen gerufen werden, bis 50 und noch 
mehr Kilometer weit. So große Strecken legt 
man im Schlitten zurück, zwiſchen Eis und 


Nach langem ſchweren Krankenlager verſchied am 5. d. M. um 1 Uhr früh im 
45. Lebensjahre mein inniggeliebter Gatte und treuſorgender Vater, unſer lieber 


Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Edmund Schütz 


Die Belſetzung des teuren in Gott Entſchlaſenen 


findet am Donnerstag, dem 


7. d. M. um 14,90 Uhr von der Kapelle des evang. Frlevhofes in Doly aus ftatt. 


In tiefer Trauer: 


Die Kinterbliebenen 


grape) w 


Schnee, um das Herz an elende Menſchen her⸗ 
anzutragen. Die Schweſter betonte, daß fie in 
Ihrer aufreibenden Arbeit von polniſchen Aerz⸗ 
ten, die ſich zur Verfügung geſtellt haben, uns 
terftllgt würden, ’ 

Mit ähnlichen, wenn vielleicht auch nicht jo 
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großen Schwierigkeiten hat die RS. in War⸗ 
ſchau ſelbſt zu kämpfen. Ganz beſonders hem⸗ 
men Trausportſchwierigkeiten die Arbeit. Der 
ſtrenge Winter tut ein übriges, die Keſegsvex⸗ 
wüſtungen konnten, was ſelbſtverſtändſich iſt, 
auch noch nicht alle behoben werden — troßdem 
haben wir in der Dienftitelle der RS. in 
Warſchau keine einzige verzagte Stimme ver⸗ 
nommen. Es iſt auch wirklich kein Anlaß zum 
Verzagen da. Das bisher Gele und der 
Mut, mit dem neue Aufgaben in Ungriff ges 
nommen werden — berechtigten zu ſchönen 
Hoffnungen. 


Landdienſt — Ehrendienft der Jugend 


Eine erhebende Feler in der Gauleltung in Pofen 


Im Feſtſaal der Gauleitung der NSDAP, in 
Poſen fand die ſelerlſche Einführung von 40 
Landesdlenſtführern und Führerinnen ſowie 90 
Kreislugendwarten ſlatt. Der Kundgebung 
wohnten 00 Landlahrführer und Führerinnen 
ſowie 60 Studenten vom Arbeltseinſaß Oft für 
völkiſche Siedlung bei. 

Eingangs begrüßte Gebietsführer Kuhnt 
bie erſchlenenen Gäſte und unterſtrich, daß dies 
fer Appell trog der angeſpannten Arbeit und 
bes daraus entſpringenden Zeitmangels we⸗ 
ſentlich und notwendig fe, Die Aufgabe 
im Wartheland fel es, die Lebensordnung des 
ganzen Volkes auch auf diefen Raum zu über⸗ 
tragen und zu verwirklichen. Der Auftrieb, 
der von hier ausgehe, werde mit dazu beitra⸗ 
gen, jene vielen Probleme zu löſen, die dem 
deutſchen Volte geſtellt feien. Dazu ſei die Er⸗ 
lehung zum polltiſchen Denken notwendig, wie 
fie in der 58. vom erſten Augenblick an, wo 
der Pimpf in das Jungvolt eintritt, verwirk⸗ 
licht werde. Heiligſter Grundſatz ſei, das zu 
erfüllen, was dem Volke dlent. Dazu milſſen 
feine raſſiſche Subſtanz, ſeine beſten Kräfte ges 
ſtärkt und erhalten werden. Hler eröffne ſich 
die Frage der richtigen Kolonſſatlon, dle, wie 
auch Beiſpiele aus der Geſchichte zu erhärten 
Imflande ſelen, nur dann wirklich erfolgreich 
durchgeführt werden könne, wenn dabei eine 
relnliche Scheidung der Volksgrenzen vorge⸗ 
nommen werde. So werde auch hier im 
Warthelande eine rein deutſche Siedlung ent⸗ 
ftehen. Die Jugend aber fei berufen, Trägerin 
des Lebens zu fein, 


Als nüchſter Redner ſprach der Sonderbeauf⸗ 
fragte des Reichsbauernführers, Landesbauern⸗ 
führer Rudi Peukert. Er führte aus: Nicht 
umſonſt habe der Führer gerade Walter Darre 
zum Neihsbauernführer beſtimmt, um die 


Sonderdruck der 
Bezugsſchein⸗ 


Verordnung 


erschienen. Preis 10 Pf. Su 
baben bei allen Seilungs- 
Händlern und in der Geldhäfts- 
jtelle, Adolf Hitler Ste 86 


Unterricht 


lurzſchriſt (Steno: 
d noch angenommen 
10. März. Neue Buchfüh⸗ 
Nechtſchreibungskurſe 

1 Abendstunden beginnen 
Handels u. Sprach 
„Bauer & Co., Ado 

fi . 2120 


Für Einhe 


bis 


niedergelassen 


Dr. med, 


Leon Lundberg 


Lodsch, Danzigorstr. 48, Wohn. 4. Ferorul 110-33, 
Sprechstunden tiiglich von 15—16. 


Hordiiche Transport: 
u. Spebillons⸗Geſellſchaft A, G. 


Kommiſſarſſcher Derwaſtor Theodor Hartmann 


Lobſch, 


Möbeltransporte 


Rollfuhr und Umzüge 


Laserhäufer mit eigenem Anfchlußgleis 


Tannenbergſir. 6, Fernrufe ſoores u. 196.86 
Telegramme Adreſſe: »NORDAK« 


Spedition und Verzollung 


Fernruf 220.07 


Aulo-Fernkransporte 


Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


Deulſches Srans port, und Eneditionshaus 
S. Jelin & I. Rudomin, 1 


Kommiſlariſcher Verwalter 


Gustav Erich Tamm 
Lodsch, Spinnlinie 78 


ungeheuren Aufgaben zu löſen, die auf dleſem 
Gebiete geſtellt find. Von der Naſſe her ſel 
alles zu verſtehen, das gerade habe Darrg am 
klarſten erſaßt, indem er feftfteltte, daß das 
Bauerntum der Blutquell des Volkes fei, Es 
werde für die Vauernjugend nun nicht mehr 
nötig fein, in die Stadt zu gehen. Durch Land⸗ 
jahr und Landdienſt werde das gauge deutſche 
Volt dem Lande und dem Bauerntum und jeie 
ner ſchönen und ſchweren Arbelt nüherges 
bracht. Am Anfang aber — fo ſchloß der Mode 
ner — und am Ende einer jeden Erzſehunge⸗ 
arbeit ſtehe der Gedanke eines ſtarten Reiches, 
in dem eln glllckliches, geſundes und geburten⸗ 
reiches Bauerntum zu Haufe iſt. 


Nunmehr ergriff der Vertreter des Gaulel⸗ 
ters, 1. Oberführer Robert Schulz, das Wort, 
um kurz und kernig zuſammenfaſſend noch eins 
mal die Jugend des Warthelandes und insbe⸗ 
fondere die hier angetretenen Führer zu ihrer 
wichtigen Arbeit aufzurufen, in der es fein 
Verſagen geben dürfe, denn die ganze Jugend 
des Reſches ſchaue auf fie. Hier im Warthe⸗ 
lande ſel Sieblungsraum für alle, beſonders 
milſſe aber auch des Fronlſoldaten von heute 
und des ehemaligen Kämpfers des Weltkrieges 
gedacht werden. Die Deutſchen felen ein 
Bauernvolt von Natur her und müßten es wie⸗ 
der werden, wenn ſie beſtehen wollten. In 
dieſem Sinne wünſchte der Nebner der Jugend! 
Glück, Sieg und Heil in ihrer Arbeit. 


Nach dem gemeinfamen Lied „In den Oſt⸗ 
wind hebt die Fahnen“, verpflichtete Gebiets, 
führer Kuhnt die Landdienſtlührer und Fuh⸗ 
rerinnen und die Kreisſugendwarte, von denen 
er Gläubigteit in dieſem Kampfe forderte, der 
ebenſo durchgekämpft werden müſſe wie der 
Krieg. 


Speditionen aller ‚Art 


Laftkraftivagen = Transporte 


Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


Marta“ Nuten 


Kommissarischer Verwalter 
Lodsch, Hermann-Göring-Str. 39 


Hermann Lauer 


Idea 
Idea 


Hersteller; 


Willy 


Fernruf 121-74 


Berlanat in allen Gaſiſtätten die „L. 3.“ 


Schillerftr. 76 


Trikotagenfabrik Oskar Dietzel 


Lodſch 


Trilotagen 


in Matto- Seide - Baumwolle Interlockwaren 


Kleine 
Anzeigen 
holten nicht viel 
und orzſelen bol 


faufenden von 
Loſern 


große 
Wirbung 


Ruf 256"38 


Ideal das Handwaschpulver für Alle! 
Ideal 


besitzt eine ausgezeichnete Reinigungskraft 
und ist Ausserst aparsum im Gebrauch, 


greift die Haut nicht an und hinterlässt nach 
dem Waschen ein angenehmes, welches Gefühl, 


findet Anwendung im Haushalt, Büro, Werk- 
stätten und Industriebetrieben, 


Chemische Fabrik 


Lodsch, Spinnlinie 212 
Anders Fernsprecher 247-05 


Teeras, Strassenbau 6. m. h. N. 


Wartbrücken (Kolo), Thorner.Str. 09 
sucht 


Lastkraftwagen 


oder 


Zugmaschine m.Anhänger 


zu kaufen oder zu mieten 
Preisofferten an obige Adresse erbeten 


18. 305 


Die Labſcher 
II) als Yo 
per Genu 

200 fee 
In der Gef 

bezug Ar 
Möhgebühren 
ch höhere 
tuch auf 


(Falte: Lobf 
Ai: gone 


CASANOVA er 


Das neuzeitliche Kabarett=-Weinreftaurant 
Weſtſtraße 47, Ecke Zietenſtraße 


et in dieſen Tagen 
Direktion: Alexander Schmidt 


(„Albambra” — „Lido“, Riga) 


‚Thentec der Stadt Lodleh 


(Heuiſches Theater. Reval) 


Meigenanns 
bret 109.80; 
Beftettung: 1. 

i057 


— 


1 
Belohnung HM 500,— 
Ihr die Aleberaufjinding won Dofumenten: Diplome 
Weraromiti, Mar. Edmund Tataromftl, Tauschen un 
Emit, Eife, Inge 
eh ele nebft un 
Lodsch 


Derfchiedenes 


e Gfaferwerkitatt und Gfasfhfeis 
jerei Otto, Feicho, Lopſch, Slld⸗ 
ſtr, 98, führt fämtliche Glas» 
arbeiten aus, Fabrik: Fern 
ruf 214.91; Wohnung: Fernxuf 
0g. 1339 


Uhrmaderwertitelle O, Hohlfeld 
Übernimmt ſämtliche Uhren und 
Horſt⸗Weſſel, 

2124% 


Lichtipielhaus 


„Palası“ 


(Adolf=HitlersStr. 108) 


. u, Dett 
diergepäd (B Hanbfoffer) auf 
gegangen en. 1 

au, Stentieilege 7, ober Bruno 0 


JR 
Kober, Lodidı, Heerlir 


mtliche Bekanntmachungen 


Voranzeigel 


Sonnabend, den 9. März 1949 
Erftaufführung 


Ingeborg 


Komödie von Curt Gotz 


Infzenlerung: Guſtav Mahnke 
Bühnenbild: Wilhelm Terboven. 


Mitwirkende: 
Ursula Liederwald, Ernst Falkenberg, 
Friederike Znstrow, Hans Brendgens, 
Curt Gonell 


Druck- Teak de Sad of 
alle eee ſachen Intendant 


Heute, Mitlwöch, 6. 8, 40 
aller Art liefert 


19 Uhr 
ie na 
ufibaliicher Wan 
an Er 05 v. Hans Miller- Mienbert 
die Drucherel 
der 


Donnerstag, 7.3, 40, 18. 30 Ul 
Lodſcher 
Zeitung 


Anmeldung der Jahrgange 1913 bis 1921 
zur Wohrerſaſſung. 


Alle männlichen. deutschen Stantsangehörigen ber 
Geburtojahrglinge 1919, 1014, 1015, 1010, 1017, 
1918, 1919, 1920 und 1024, die im Bezirk der Gtabl 
Lopich einfhl. ber neuerdings eingemeinbeten Wororie 
wohnhaft ind, werben hiermit aufgelorbert, ſich in ber 
Seil vom 11, bie 35. Wär} 1040, (swello von 7,30 bis 
15 Uhr, nach folgendem Wlan bei nem, Moltgeipräfibtum 
Lopſch, Herman ring. Straße 52 (Grdgeſchoh, Bimr 
mer 2), zur Wehrerfaſſung anzumelden; 

(Anfangsbucftaben 

d, Bamiliennamen) 
110 A bie € 

0 


Hi 


S, Sch. St 


19.30 Uhr 


Ein neues Tobie-Luftspiel n 
Deutsche.  Herrenmahlneiberei N 
Robert Feltex. Gute Hausarbeit 
und niedige Preſſe. Horſt⸗Weſſel⸗ FE 
Straße 39. 2114 


Abjtammungs- 
Urkunden 


beſchaſſt. — finpenkundt, fyorfhuns 9 
gen übernimmt Kurt Menfc | 
(NSH), Dresden-tf. 10, Jechau⸗ 
ſtr. 8. Bei Anfragen Niüdporto 
erbeten. 


am Monlap, 

„ Dienstag, 
„ Mittwoch. 
Donnerstag, 
„ reltag, 1.8.10 T bis 3 

Ich welſe aueprücklich darauf bin, daß für dleſe 
Anmelbung zue MWehrerfaflung nur folhe Ferſonen in 
Betracht tommen, die kalſächlich verelts deuſſche Saas. 
angehörige find. Wer bie deulſche Giaatsangehörig« 
teit nad) Mdfhluh deer Dafnahme erwirbt und ben 
Geburtsjahrgängen 1019 Dis 1921 angehört, At vers 
pflicptet, ſich nachträglich zur Wehrerfaffung anzuttel« 
den. Junzchſt werden hernach im, weſenllichen für 
die Anmeldung nur die aus dem Streik zugezogenen 
Berfonen, diejenigen Keichsdeniſchen,, vie bekeile vor 
Befelligung des pofnihen Stagtes hir gewohnt har 
ben fowte bie Bereils eingebilrgerien Balten und 
Molhpniendeutihen heranftehen, 

Juen deutiher Stantsangehötigteit ſind von ber 
Anmeldung zur Mebrerfatung ausnefhföffen. 

Bei der Anmeldung haben bie hierzu_verpffihteten 
Merjonen den Nachweis ihrer deulſchen Staatsannchb« 
tigfelt (Staalsangehörintellsauswels, _Heimatfhein, 
Einbilrgerungsurfunde, Reſſepaß oder Kennkarte) zur 
Einfihinahme vorzulegen, 

Wer diefem Auf nicht Folge lelſtet, muß mit 
swangeweller Worfilhrung rechnen und ird nach den 
beftehenben Vorſchriſten beſtraft. 

Lodſch, den 5. März 1040, 

Der Bolizeipräfident 
ges, Shäfer, 44, Brigadeführer. 


Bokanntmathung. 

Anm festzustellen, ab dar Beblirfnis zur Einrichlung 
einer Mittetjhufe vorliegt, biite ich die Eltern, die 
ihre Jungen und Mädel dorthin ſchigen wollen, ple. 
ſelben bei den Leitern ihrer Voltsſchulen anzumelden, 

Es handelt ich um die Einrichtung. elner Tedhs, 
Tufigen Wittelfhufe nach dem Muſter ves Altteichs 
(vom 10, bis zum 16, Lebens fahr. 

Ueber Aufgabe und Ziel ver Mittelschule hat ein 

25. Februgr in der Lopſcher Zeitung“ erſchſenener 

el die nötige Aufklärung gegeben. 

Anmeldungen kommen aber nur für die unterſte 


Klaſſe in Frage, 
0 Der Oberbürgermeiſler 
Sbhul- und Kulturamt. 


| Deine Anzeigen Der „2.2.“ 


den 11. 
1 


Vekannimachung 


Nach, dem Gefeh find die Hausgehllſiuneg verſiche⸗ 
rungepflichtig. 

Ich, mache hlerdurch, 
darauf atfmerffam, daß vie bei ihnen beihüfttı 
Hausgehliliunen unbedingt zur Goplalverlihe 
anftalt (Stranfenfaffe) gemeldel werben mülen, Nich 
anmeldung steht eine Veſtrafung ver Gäumigen 
nach ſich. 


dolniſchen 
Miuderhel 
Voltes, jo 
Ni den De 
lichen Beft 
eine Mas 
über 58 0 
maſſakriert 
der Behar 
bie in bei 
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Nusdrud, 
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eln ſollte, 
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drud des : 
dem mölfe: 
Berichte ii 
chen mi 
lie 1039 a. 
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jenen Mitt 


fe 


Sozlalverfiherungoanftatt (Krankenkaſſe) 
gez. Selig, komm. Leiter, 


Bekanntmachung 


Nachdem den bleherigen polnischen Gerihtsnoftsie: 
bern bereits früher die Ausübung einer Täligtelt in 
allen anderen Sachen verboten worden war, unterlane 
ich Ihnen nunmehr mit fofortiger Wirkung auch lebe 
Tätigkeit het der Eingiehung von AUnterhaltsbeträgen 

Die potniihen Gerihtsvollsleher haben die in Ihren, 
Händen befindlichen Melbbeträge und die Ghufbiktel| 
ben Berechtigten abzuliefern, 

Anträge auf Pfändung von 
lig unter Vorlage des Shufbtit 
zu ſtelleu. 

Lobſch, ven 1. März 1010. 
Der Untogeriditobirefior. 


Glas 


Senfterglas, Gärtnerglas, Ornamentglas, 
Rohglas, Drahtglas etc. empfiehlt 
Die Flachglas-Großhandlung 


KARL FISCRER & Co., 
Lodsch, Rudolf. Haß. Str. 10 — Ferne. 219.08 


Goſchl. Dorftellung f. die H 
Freitag. 8. J. 40, 19,30 Uhr 
“ 


„Jugen 
eich b n Max Hoſbe 


Mitteilung 


Meiner geſchatzten Kundschaft gebe i 
hierdurch beannf, daß meine Be. 1 


Elellro⸗Werkffalt 
(Autoanlagen, Motorenmichlungen u. g.) 
bon der Karl-Scheibler-Sfr. 15 (Stirb) nach 
der Spinnlinie 85 (Dulcsanjka) übertragen 

wurde. Um weiteres Wohlwollen bittet 


Ein tolles rheinſſches Luſtſplel nach 
dem Roman von Heinrich Spoerl 
mit 


Heinz Rühmann 
Leni Marenbach 
Harald Paulſen 


Belprogramm und neueſte Wochenſchau 


Forderungen, Rd ihr, 
tels bei dein Amtsgericht 


Firma „Auto Magnet“ 


Inhaber Alex Krüger 


Beginn: an Wochentagen 4 und 6 Uhr, 


Sonn» u. Felertagen 12, 2, 4, 6 Uhr 


Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 
— — [2 


Offene Stellen 


Kellner, Deutſcher, und ein SE 
mädchen können ſich melden bei 
ago Gelsler, ubolHeh-Str. 
„gwlſchen 10 und 11 Uhr Bern 


Wir ſuchen 


für unfere im Ausbau 
begeiffene Buchhandlung 


1 weibl. Lehrling 
1 männl. Lehrling 


Junge Leute mit guler 
Schulbildung, die unter 
fabmannisher Anleitun; 
den Woch bandlerberuf 
ernithalt erlernen wollen 
jtellen ſich von 13—15 Abr 
init band ſchriſtlicher Be. 
werbung vor bel 
kommil, 


Milli Glöppler Dermaller 


©. Scipelt 7 . Abolfdiileriätt, 
Monteur oder Schloſſer, im 
ſahrradweſen bewandert, ges 
ſücht. Adolf » Hitler Str. 109, 
Fahrradhandlung. 21155 


Deutſche als Hausſtütze zu einer 
Familie mit 2 Kindern, 9» und 


Zuſchneiderin für Teitotwäſche In! 
Baumwolle und Selde kaun fih 


bjährig, 90 
geſucht. 

Melden Drei) 
0, M. 5, von 


Wir 


beitskreudige tüch« 


tige 


Beriteiet 


ſur unſere 
Handel, 
Behdrde 
führten 
werbe über 
und Mir 


Derdienftmöglichleiten 
Propifionsabrechnung. 


Angebote 
an die Lo) 


u Toforligem 
eſerenzen € 


Induſtris und 


Antritt 
Eden id). 
ſlerſtr. (Saboma) 
17—19 Uhr, 


melben in ber Trifolwarenfabrif 
Hermann-Böring-Str. 109 


Stellengefuche 


Kraftfahrerlin), AL IT, ſucht zu 
ſoſorxt Stellung. Angebote unter 
1081 an die L. Zig. 2183 
| Deutihes Fräulein, 38, ev., 
deutſch u. polniſch ſprechend, un⸗ 
bedingt ehrlich, ſucht paſſenden, 
Wirkungstrels in beſſerem Haus ⸗ 
halt, Vertretung der Hausfrau, 
Betreuung Aelterer, Geſellſchaf⸗ 
lerin oder dergl., Famſlienan⸗ 
schluß. Neugebauer bel Gut: 
net, Lindenſtr. 76, III. 2115 


Dermietungen 


Bierzimmerwohnungen mit 
Bad, AM 70.—, Wilhelm⸗Guſtloſſ⸗ 
Str. zu vermieten. Näheres Mile 
helm Guſtloſſ⸗Str. 48, 1. Stock, 
bel Pthaſchinſta. 2128 


2 Zimmer und Küche, Bequem, 
lichteiten, ruhige Straße, ab ſofort 
zu vermieten. Angebote unter 
7 11064 an die L. Ztg. erbeten, 2002 


2134 


ſuchen ar⸗ 


bei Gewerbe, 


beftens einge» 
Snformations- 1 
Steuer, Recht 
haft. Gute 


2 


unter H. F. H. 
dſcher Seitung 


Klelutlerzüchter für Gut wird für 
fofort benötigt, Sicheres Aus 
kommen. Angebote unter 102 an 
L. Zig. Pablanice, Schloßſtr. 16, 


ausmüdchen mit Kochtenntniſ⸗ 
6 gelucht. Zu 155970 in der 
Geſchäftsſtelle der Lodſcher Zel⸗ 
dung. 2195 
Köchin, Deutfee, ferbftändig, und 


beulſcher Pförtner von Kranken, 
5 ah 70 Betten geſucht. 


Welölſche eie BI 
dun, 


uter Schulb! 
m Maſchlnenſe 
Lagerleiter 
fabrit zum 
ſucht. Yusführ! 
unter 1079 an 
ten. 


Heulſcher der Feufſchen Sprach 


unterricht erte 
ſche reſp. let. 
herrſcht. wird, 


N. „Koch⸗Str. 10, von 10-11 
ke Koch⸗Str. 18, ie 


27 7 


finte 95, W. 


den Anteltt ges 


8 hr abends. 21107 


Schönes möbl. Zimmer an 1-2 
deulſchen Herren zu vermieten, 
Mllchſtr. 2 6. 201 


Ein gut tes Zimmer an 
einen ober zwei Herren zu vers 
mieten, M. Rode, Lodſch, Adolf 
Hitler⸗Str. 259, W. 16, 2110 


Mletgeluche 


Vokal, 4—6 Räume, für Büro Im 
Zentrum ab ſofort geſucht. An⸗ 
vonſgebose unter 1061 an die L Ilg. 
2050 


rofräfle mit) 
a und Praxis 
en, ſowie ein 
‚tifofagen« 


ſchre 
von 


ige Bewerbungen 
die L. Ztg. erbe, 
2¹¹¹ 


ft und die ruſſt⸗ 
ilſche Sprache ber 

geſucht. Spinn⸗ 
7. Mittwoch 


Le mit allen 
Bequemlichtelten in nur gutem 
Haufe von Reichsdeutſchen jofort 
qu mieten geſucht. Angebote unter 
35 an die L. Itg. 


, immerwohnung mit Zen⸗ 
tralhelzung, Badezimmer geſücht. 
Angebote unter 1074 an die L. 3. 
erbeten. 2104 
Suche großes Lokal im Zentrum 
der Stadt. Angebote unter 1077 
an die L. Zig. erbeten. 2108) 


Derloren 


Dienftausweis ber Lopſcher 
Stadtverwaltung, Perſonglaug⸗ 
weis und Milltärbuch auf den 
Namen Paul Simon, Reiterftr. 6, 
verloren, Abzugeben gegen Ber 
Tohnung. 21¹ 


Milltärbuch auf den Namen 
Bruno Laugner und Anmeldun, 
zur polizeilichen e 0 
fung auf den Namen Wladyftah 
wa Laugner, Frantſurter Str. 10, 
verloren. 2 


20 


Anmeldung zur pollzellſchen Eine 
wohnererſaſſung, Perſonalqus⸗ 
weis, Paſſterſchein auf den Nas 
men Leon Kowalfti, Schlüterſtt. 
(Brzeſta) 6, verloren, 212 


Brieſtaſche mit Schulzeugnis, An 
meldung zur polizeilichen Eins 
wohnereérfaſſung, Rholsgraphie, 
Taufihein auf ben Namen Hel⸗ 
mut Heck, Mateuszaſtr. 9, verlos 
ren. 212² 
Ausweſo, ausgegeben vom Poll⸗ 
zeiprüfidium in Lodſch u, Land⸗ 
ral Sleradz, auf den Namen 
Kloczfowſti verloren, Abzugeben 
gegen Belohnung. 21109 


Jah, Schulzeuguis zwſſchen 
Lopſch—Pablaulce verloren. Ab⸗ 
neben Natlut Jwaſch, Babianice, 
Mlynarſtiſtr. da, 


7 
Paſſierſchein 
auf den Namen Ella Woftſchak; 
verloren, Gegen Belohnung in 


der L. Zig, oder Braunauer Str, 
42 abzugeben. 


Auf dem Poſtamt 2 liegen gelaſ⸗ 
fen; eine Bleftaſche mit Ausweis 
zur Einwohnererfallung für Bits 
tor Gener, ca. 30 Al Bargeld, [or 
wie verſchledene Dokumente, aus 
denen der jehige Beliker meine 
Adreſſe: Schillerſtr. 40 fejtitellen 
und den Fund daſelbſt abgeben 
kann. 214 


Ktautionsı 111 

Nr. 19804952/40436 auf den Na⸗ 
men Franciſzet Kolanowſti, Mit. 
telfte, 40, verloren. 2190 


auf den Namen 
Jerzy Scwark verloren. Rats⸗ 
herenftr. (Magſſtracka) 12. 2191 


Unmelbung zur pollzelllchen Eins 
mohnererfallung und ruſſiſche Le⸗ 
oltimatlon auf den Namen Kar⸗ 
pnyezew Kalarzyna, Radogoſzez, 
Kochanowſbiſtr. 22, verloren. 2100) 


Entlaufen 


Jagbhündin, braun, Tanghaarig, 
namens „Lady“, entlauſen, Ger 
gen Belohnung abzugeben Lud⸗ 
wig⸗Grohman⸗Str. 12, 0 


Wolfohund entlaufen, Gegen Ber 


ſohnung abzugeben Wleſenſtraße 
el Weller 2135) 


9,10, bel Geisler. 


Deutſche Dogge, 
leckt, auf 95 kamen „Si 
hörend, abhanden ge 0 
Zuzuführen gegen Belohnung 15 
10 Ra Erhepatzer⸗Stt, a 


Newer vel 


Dackel, langhagrig, braun, 10 
den Namen „Sepßl“ Hören 
entlauſen. Wiederbringer el 
Belohnung. K, 
Lodſch, Ablerſtr. 3 (Orla). 7 
Jugelaufen 
— 


Hündin, Thwarz, klein, not 


tom | 


beiden 
‚fer fein t 


Veen 


Siegfriebftr, (Marpfinita) kale 


Abam Schuberkowiez zugelaul⸗ 
fielxatageſuch 


Deutliher, 68 J. alt, foliber, 
rer Mann, wünſcht gebildet 
richtige Dame als Lebensgeſeh 
tin, Angebote unter 1076 an 
L. Ag. erbeten. 


Haufgeſuche 


Herrenzimmer, Schlaſzim m 
Kelche, nur gut 005 ih in 
fen geſucht. Angebote unler 


an die L. Zig. — 
Verkäufe 


N 
aufen Ste günſtig, 
212, im Laden, von 14 


Kolonfalwarengeſchüft, mit, 
nung zu verkaufen, ‚Stamm, 
den, NRichthofenltr. 17, 


valhand zu verkaufen. 
Danziger Str. 04. W. 
15-18 Up) 


2 
r. 


, daß d 
legenhelt 


1 0 
Erfttlaffige Siiperſüchſe, 1 


